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No. 69. Donnerſtags den 20. März 1828. 


RER kan ut 

Da genehmigt worden iſt, 
Viehmarkt vom fſten auf den 2. October d. J. 
Handel treibenden Publikums gebracht. 


machung. 


auf den Antrag des Magiſtrats in Prausnitz den dortigen Kram⸗ und 
zu verlegen, ſo wird ſolches hiermit zur Kenntniß des 
Breslau den 14. Maͤrz 1828. 
Koͤnigliche Regierung. 


x 


Abtheilung des Innern. 


Deut ſchland. 


München, vom 7. Maͤrz. — Der König hat In 
Betreff der Prämien für Loͤſung der vorjährigen Fa⸗ 
brications⸗Aufgaben, auf die vorgelegten Anträge des 
Preisgerichts, Preiſe bewilligt: fuͤr zweckmaͤßige 
Verbeſſerung inlaͤndiſcher Mahlmuͤhlen, für das ges 
lungenſte Gewebe auslaͤndiſcher Seide, fuͤr die nach 
Qualitat und Menge vorzuͤglichſte Bearbeitung von 
Strohgeflechten nach Florentiner Art, und für Her⸗ 
ſtellung einer verbeſſerten Bleich⸗Anſtalt in Verbindung 
mit einer vollſtaͤndigen Appretirungs⸗Anſtalt, dem 
Damaſt⸗Fabrifanten Sommer in München den erſten 
Preis von 2000 Fl. und dem Stadler in Regensburg 
den zweiten von 1500 Fl. 


Emden, vom 8. März. — Am F. d. M. ſchweb⸗ 
ten alle Einwohner unſerer Stadt in aͤngſtlicher Be⸗ 
ſorgniß. Bei einem ſtarken Winde aus Weſt⸗Nord⸗ 
Weſt ſtieg das Waſſer ſchon mehrere Stunden vor der 
achte aus ſeinen Ufern und bei eingetretener Fluth 
roͤmte es durch den groͤßten Theil der Stadt. Viele 


waren ſchon beſchaͤftigt, ſich mit Waſſer zu verſorgen, 


dem die meiſten Brunnen und uͤbrigen Waſſerbehaͤl⸗ 
ter bei einer ſolchen Ueberſtroͤmung durch das See⸗ 
Baffer unbrauchbar werden. Der Sturm hielt bis 
ſpaͤt Abends au, legte ſich dann allındhlig und bei der 


abermaligen Fluth blieb das Waſſer in ſeinen Ufern. 
Die Fluth war hoͤher als die vom 31. October 1827. 
Weſentlicher Schaden iſt nicht angerichtet worden. 


Nürnberg. In Solge der Bekanntmachung vom 
10. September v. J., Albrecht Duͤrer's Denkmal be⸗ 
treffend, find bis jetzt an Beiträgen ausſchließend zu 
dieſem Zwecke 8883 Fl. 40 Kr. unterzeichnet worden. 
Obgleich dieſe Summe die Koſten des Unternehmens 
bei Weitem nicht deckt, ſo hat doch der Magiſtrat in 
der Hoffnung, daß noch reichliche Beitraͤge nachkom⸗ 
men werden, mit Zuſtimmung der Gemeinde-Bevoll⸗ 
maͤchtigten und Genehmigung der k. Regierung be⸗ 
ſchloſſen, zur Ausführung des Denkmals zu ſchreiten, 
und das Standbild Albrecht Duͤrer's, 8 Fuß hoch, 
auf einem Piedeſtal von 10 Fuß Höhe, beides von 
Bronze, durch den Profeſſor Rauch in Berlin model 
liren, von hieſigen Kuͤnſtlern gießen und ausarbeiten, 
und auf dem hiezu ausgewaͤhlten Platz, bisher Milch⸗ 
markt, von nun an aber Duaͤrer's-Platz genannt, auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. An dem zweiten Oſtertag, den ten 
April d. J., wird der Grundſtein zu dieſem Denkmal 
feierlich gelegt werden. 


Am 18. Februar farb: zu Greußen in Thüringen der 


verdiente Philolog J. G. Huſchke, Profeſſor in Ro⸗ 


ſtock, im 6s ſten Lebensjahre. 


Frankreich. - 
Paris, vom yten Maͤrz. — Die geheime Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer am sten d. hat abermals fünf 
Stunden gedauert, aber ohne daß die Discuſſion über 
die Addreſſe zu Ende gebracht worden iſt. Alle Miniſter 
waren anweſend. Der Praͤſident eröffnete die Sitzung mit 
der Verleſung des gten Paragraphen, der alſo lauten fol: 
„Einige Theile der öffentlichen Verwaltung haben ſchweren 
Unwillen erregt. Wir ſehen es mit Schmerz. um eine fo 
tiefe Wunde zu heilen, legen wir zu den Fuͤßen des Thrones 
den demüthigen Ausdruck unſerer Wunſche nieder; die auf 
Befehl Ew. Maj. errichteten Commiſſionen werden, wie wir 
zu hoffen wuͤnſchen, fie erfuͤllen.“ Es erhob ſich Herr Dupin 
der altere. Seine Rede war hauptiächlich gegen die Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Syrieys 9 f Tage vorher) gerjchtet. Die 
Kammer von 1828 follte ſich rühmen, daß fie ihren Vorgan⸗ 
gerinnen nicht gleiche. An alle Dinge, auch an die Wahr⸗ 
beit, muͤſſe man ſich gewöhnen, und irgend einmal den Anz 
gang machen, Der Fuͤrſt fordere Wahrheit, alſo ſey man 
ie ihm ſchuldig. Man habe von Frankreichs Wohlſtand ges 
ſprochen; daran ſeyen die abgegangenen Miniſter keine Schuld; 
Jen 4 ſey bluͤhend geweſen, trotz dieſem Ministerium. 
ein einziges nuͤtzliches Geſetz ſey aus dieſer Adminiſtration 
hervorgegangen. Man habe die öffentliche Meinung durch 
den Preßunfug verderbt geheißen; freilich ſey gewiſſen Leuten 
die von der Cenſur berichtigte, (das heißt verfälfchte) 
öffentliche Meinung lieber. Alle Committenten haͤtten den 
Wunſch geäußert, daß die Preſſe endlich ans dem Zuſtand 
der un herraustrete. Der Tadel des „beweinensmwerthen 
Gare ey ſehr gegründet, aber noch keine Anjchuldigung. 
Uebrigens ſey der Tadel kein Eingriff in das K. Vorrecht, 
vielmehr eine Billigung deſſen, was der König ſelbſt gut⸗ 
heiße. Hierauf ſuchte Hr. Syrieys zu beweiſen, daß die vo⸗ 
rigen Miniſter dem Handel und dem Geweebfleiß nützliche 


Dienſte geleiſtet; auch habe unter ihnen die Cenſur bei weis 


* 


tem licht ſo lange gedauert, als unter den früheren Mini⸗ 

ſtern. Er wuͤnſche, daß die 5 Miniſter ſo lange am Ru: 

der blieben, wie ihre Vorgaͤnger und denſelben Weg einſchlü⸗ 
gen. Hr. B. Conſtant prach von dem ſpaniſchen Feldzuge 
und den Verſchwendungen in demſelben, von der ſcheußlichen 

Art in der die Cenſur ausgefuhrt worden. Es ſey Zeit, end⸗ 

lich das Syſtem, das ganz Frankreich verabſcheue, auf immer 

zu brandmarken, und die Kammer habe die heiligſte Pflicht 
gegen den Thron, dieß zu thun, indem gerade der Thron 
zuerſt durch ein ſolches Syſtem konnte geſtuͤrzt werden. Hr. 

v. Baſtoulh meinte, ſtatt die vorige Verwaltung durch eine 

Phraſe anzugreifen, ſolle man lieber eine offene Anklage erhe⸗ 
en. Danke man dem Könige, daß er den vorigen Raͤthen 

fein Vertrauen entzogen, ſo fchände man dieſe im Angeſicht 

von ganz Europa dürch ein verfaſſungswidriges, ungerechtes 
und willkuͤhrliches urtheil. Es gebübre uberhaupt der Kam⸗ 
mer nicht, hierüber ein Urtheil zu faͤlen. Heute werde man 
billigen, morgen tadeln, und fo werde das Koͤnigl. Vorrecht 
vor unferer Controlle verſchwinden. Hr. Dupleſſis v. Grene⸗ 
dan ſprach ſehr nachdrücklich gegen die Stelle, in der verlangt 
wird, daß die neue Organiſation der Erziehung auf die Frei⸗ 
beiten der gallicaniſchen Kirche en werde. Hr. Dela⸗ 
lot bemerkte, daß die Addreſſe nur von den Gränzen der 
geiſtl. und der weltl. Macht rede. Der Graf A. v. Laborde 
verlangte, daß anſtatt: „die verſchiedenen Grade des Unter⸗ 
richts“ geſagt werde: „die verſchiedenen Weiſen und Grade 
des Unterrichts“ Dieſes ſey für den Flementar unterricht 
von der hoͤchſten Wichtigkeit,! W ae ſolle die Laneaſter⸗ 

ſche Methode gefoͤrdert werden. N) 

Theil von Frankreichs Bewohnern Tefen und fchreiben. 
duders habe das letzte Miniſterium gegen dem wechſelſeitigen 
interricht gewuͤthet. Von 1500 Schulen, die es im Jahre 
1824 geweſen, feyen jetzt nur noch 400 übrig. Nur die in, 
wiſſenden ſeyen die Feinde der Keuntuiſſe, und das vorige 
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une nicht der dritte H 
Be 


Miniſterium ſey der Wortführer der Unwiſſenheit und des 
Haſſes gegen die Kenntniß geweſen. Die been Ar 
genehmigt. Der Großſiegelbewahrer wünſchte die Streichun 
der Worte: „die lange Zeit gefangene Wahrheit wird endli 
zu den Stufen des Thrones gelangen,“ indem ſelbige S. M. 
betruͤben würden. Seine Rede brachte eine große Bewegung 
in der Verſammlung hervor. General Sebaſtiani erklärte es 
fuͤr verfaſſungswidrig, den Gedanken des Königs im Voraus 
anzudeuten und die Perſon der Majeſtaͤt in die Debatten ein 
Fei Er forderte die Minifter aufs ſich zu erklaren, ob 
ie die N der Villeleſchen Verwaltung zu vertheidigen ge⸗ 
founen ſeyen. „Werfet den Hand ſchuh hin“ rief er, wit find bereit 
ihn aufzunehmen.“ Auch dieſer Vortrag brachte eine große Bewe⸗ 
gung hervor, und der Miniſter des Innern ſuchte der Discuffion 
ei e gemaͤßigtere Wendung zu geben, indem er fügte, man 
koͤnne von einem Monarchen der die Zenfur abgeſchafft, nicht 
ſagen, er habe die Wahrheit nicht gehört, und ihre Kund⸗ 
werdung verhindert. Hr. Caf. Perrier warf den Miniftern 
ihre Halbheit und Unthaͤtigkeit vor; fie wurden durch die 
Nichtmißbilligung des Geſchehenen es noch dahin bringen, daß 
ſie den Fluch, der auf den alten Miniſtern ruhe, theilen 
muͤßten. Der Paragraph wird endlich in abgeaͤnderter Geſtalt 
angenommen. Die Diseuſſion wird morgen fortgeſetzt. 
„Die Berathungen in dem geheimen Ausſchuſſe der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer find in der heutigen Sitzung, to fie ſehr leb⸗ 
haft geweſen ſeyn ſollen, noch nicht beendigt worden; fie bes 
trafen die am Schluſſe der Adreſſe enthaltene Miß billigun 
des vorigen Miniſteriums. Der Vieomte v. la Rochefoucaul 
ſtimmte fuͤr die Annahme des betreffenden Paragraphen mit 
einer unerheblichen Aenderung. Der Graf v. Harcourt er⸗ 
klaͤrte, daß, da es ſich einerſeits nicht laͤugnen laſſe, daß das 
vorige Miniſterium ſich allgemein verhaßt gemacht und die 
Monarchie in Gefahr gebracht habe, es andererfeits auch 
die Pflicht der Kammer ſey, den König davon zu unterrich⸗ 
ten; zwar habe man von Hrn. v. Villele nichts mehr zu be⸗ 
uͤrchten, wohl aber von ſeinem verderblichen Syſteme, welches 
je Theil noch immer walte. Hr. v. Montbel fuchte dagegen 
ie vorige Verwaltung zu vertheidigen; er beleuchtere den 
ſegenwaͤrtigen Zuſtand des Landes und faud danach, daß man 
eine Urſache habe, die entlaſſenen Minifter mit einer fg hef⸗ 
tigen Erbitterung zu verfolgen. Hr. Agier zeigte, wie die 
Minister nach und nach die treueſten Freunde des Königs an⸗ 
gegriffen, dem Handel, dem Gewerbfleiße und der Sittlichkeit 
die verderblichſten Stöße verſetzt und jenes Syſtem der Ver⸗ 
laͤumdung fortzupflanzen geſucht hätten, wonach man beftäns 
dig Frankreich, als zur Revolution geneigt, banal während 
es doch nichts anders als die Aufrechthaltung der Aeniſichen 
Ruhe und Ordnung, ſo wie die genaue Vollziehung der 
Charte verlange; er koͤnne unmöglich glauben, daß es den 
Koͤnig betruͤben würde, wenn man ihm dafür dankte, daß er 
das Land von einer Verwaltung befreit, welche die ſtrafbarſten 
Erceſſe begangen hätte. Der General v. la Bocſſi re meynte, 
daß der einzige Vorwurf, den man dem vorigen Ministerium 
machen könne, der ſey, daß es die Preſſe zu lange frei ge 
laſſen habe, und daß durch dieſen Fehler auch deſſen Sturz 
herbeigeführt, worden ſey. Hr. v. Chauvelin warf einen 
flüchtigen Blick auf die letztverfloſſenen ſieben ahre Frank 
reichs, und erbob ſich mit Macht gegen jene Betrügereien, 
Gewaltthaͤtigkeiten und Heucheleien, wodurch das Land demo⸗ 
raliſirt, dem Laſter und der Verderbtheit die Bahn geöffnet, 
und Ehre und Rechtlichkeit entfernt worden wären. N 
nige Mitglieder der Kammer, vielleicht die HH. o, la Boaſ⸗ 
fire und Montbel allein, ſollen die Rednerbühne in der Ab⸗ 
ſicht beſtiegen haben, das vorige Miniſterlum zu vertheidigen. 
r. Carl Dupin gab zwar zu, daß die Wohlfahrt im Lande 
zugenommen habe, aber weit entfernt, dieſen Umſtand den 
vorigen Miniſtern beizumeſſen, n er dieſe vielmehr, 
daß ſie Alles von fi 3 hätten, was den Handel und 
Gewerbfleiß hätte beleben können; daß die Gelehrten, ein 
Lefebvre Gineau und Legendre, von ihnen proſeribirt und 


mehreren andern der Eintritt in das Inſtitut verſperrt worden 
wäre, um dagegen unbekannte und untüchtige Männer darin 
aufzunehmen. Der Redner zählte bei dieſer Gelegenheit alle 
die Ungerechtigkeiten, und, wie er ſich ausdruͤckte, vandali⸗ 
ſchen Bemuͤhungen bes Hrn. v. Corbiére auf, um die Ver 
breitung der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu hemmen. Der 
iniſter des Innern ſoll bei dieſer Gelegenheit fein politiſches 
Glaubensbekenntniß abgelegt, und unter andern geäußert ha⸗ 
ben: daß, obgleich er nicht den entfernteſten Antheil an den 
Handlungen des vorigen Miniſteriums habe, er doch weder 
deſſen Ankläger, noch deſſen Vertheidiger ſeyn wolle. Es er, 
pet ſich demnaͤchſt eine lebhafte Discuſſion über das Wort 
edauernswerth, welches am Schluffe der Adreſſe auf 
das vorige Verwaltungs⸗Syſtem bezogen wird. Ueber die 
Weglaſſung deſſelben mußte foͤrmlich abgeſtimmt werden. Der 
Ausdruck ſoll zuletzt mit einer Majorität von 14 Stimmen 
beibehalten und der Paragraph in ſeiner erſten Geſtalt an⸗ 
genommen worden ſeyn. Die Verſammlung ging um 64 Uhr 
mit vielem Laͤrm und Getuͤmmel auseinander. Der letzte Pa⸗ 
ragraph iſt wahrſcheinlich in der geſtrigen Sitzung angenommen 
und demnaͤchſt uͤber die ganze Adreſſe abgeſtimmt worden. 


Der Erzbiſchof von Paris hat die Vollmacht ertheilt, 
kuͤnftig an jedem Sonntage waͤhrend der Faſtenzeit, 
in der dafigen Kirche St. Julien⸗le⸗Pauvre, eine Pre⸗ 
digt in deutſcher Sprache zu halten. Vor und nach 
der Predigt werden die Kirchenlieder gleichfalls in 
deutſcher Sprache geſungen. 

Die, in Verſailles eroͤffnete Proteſtantiſche Kirche 
iſt das geweſene Repoſoir des Königs bei der Frohn⸗ 


leichnams⸗Prozeſſion, welches einige, dort wohnende 


Engländer zum Behuf ihres Gottesdienſtes an ſich ge⸗ 
kauft hatten und nun den franzoͤſiſchen Proteſtanten 
bruͤderlich einraͤumen. 


Spanien. 


Madrit, vom 28. Februar. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben am 13. Februar in der Artillerie-Schule 
don Barcellona den Schießuͤbungen beigewohnt, und 
mehreren Artilleriſten, welche die Stuͤcke bedienten, 
die ins Weiße getroffen hatten, Belohnungen an Geld 
reichen laſſen. 0 


An dem naͤmlichen Tage beſuchten Ihre Majeſtaͤt 
die Königin das Capuziner⸗Moͤnchs⸗Kloſter von Sar⸗ 
ria, um den Ueberreſten der edlen und beruͤhmten 
Jungfrau und Maͤrtyrerin Sancta Eulalia einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und die Heilige in ihrem Gebet an⸗ 
zuflehen. Ihre Majeſtaͤt hielten Sich längere Zeit das 
ſelbſt in der Kirche auf, beſichtigten die Zellen und 
Übrige innere Einrichtung des Kloſters, und geruhe⸗ 
ten vor Ihrer Ruͤckkehr nach Barcellona ſaͤmmtliche 
Mönche zum Handkuſſe zuzulaſſen. 

Der Finanzminiſter Balleſteros macht in der hie⸗ 

en Zeitung vom 6. Februar die laut Decret vom 
21. Februar d. J. abgeaͤnderten Zollſaͤtze der Ein⸗ und 
Ausfuhr mehrerer Producte in den ſpaniſch-amerika⸗ 
niſchen Colonieen erzeugt, bekannt, nebſt dem daruͤber 
erlaffenen Reglement und denen darauf Bezug haben⸗ 
den Inſtructlonen. 
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Heute iſt hier, mit Genehmigung des Gerichtshofes 
ber Alcalden de casa y corte, eine Anſtalt eröffnet 
worden, welche unter dem Namen Almacen de la 
corte (Magazin der Hauptſtadt) eine Art von Bazar 
fuͤr Madrit bildet, wo die Einwohner alle moͤglichen 
Gegenſtaͤnde: Moͤbel, Gemaͤlde, Kunſtſachen und 
dergleichen kaufen und verkaufen koͤnnen. Die Anſtalt 
nimmt einen Nutzen von 4 bis 6 Procent, jedoch erſt 
in dem Augenblick, wo der dorthin gegebene Gegen⸗ 
ſtand verkauft wird. Alle Gegenſtaͤnde, welche man 
dahin giebt, werden in ein beſonderes Regiſter einge⸗ 
tragen u. ſ. w. So wird man auch bis zu 2 bis 3 
Theilen vom Werth der daſelbſt niedergelegten Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf 3 bis 5 Monat, zu ſehr maͤßigem Zins 
Geld leihen. Man begreift nicht wohl, wie die Al⸗ 
calden die Errichtung dieſer Anſtalt haben genehmigen 
koͤnnen, da es dem Leibhauſe, das die Regierung un⸗ 
terhaͤlt, und das nach Art des Pariſer eingerichtet iſt, 
großen Abbruch thun wird. 

Die Muͤnze befindet ſich gegenwaͤrtig in großer Thaͤ⸗ 
tigkeit: etwas, das man ſeit langer Zeit nicht geſehen 
hat. Die Direktion hat Befehl und die noͤthigen Ma⸗ 
terialien zur Prägung von 800, 00 Pecetas und von 
400,000 St. von 2 Realen, 200,000 St. von 1 Real, 
und 8 Millionen Realen in Piaſtern erhalten. 

Die k. Gaͤrten des Retiro und der casa de campo 
(oſtl. von Madrit, jenſeit des Menzanares) find in 
Marktplaͤtze verwandelt worden; jeden 180 und 
Mittwoch wird, waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs, 
daſelbſt Kuͤchengewaͤchs verkauft. s 

In der Nacht vom 18. zum 19. Februar hatte ſich 
in der Bap von Cadix der Wind mit großer Heftigkeit 
von Oſten auf Weſt⸗Nord⸗Weſt umgeſetzt, und hatte 
ſehr ſtarke Windſtoͤße viele Schiffe von den Ankern los⸗ 
geriſſen und umher getrieben. Als am 19ten d. M. 
der Tag anbrach, entdeckte man 7 Briggs und einen 
Quechemarin (Kuͤſten⸗Fahrzeug), welche ſich von ihren 
Ankern losgeriſſen hatten, und zwiſchen Cabezuela 
und dem Trocadero geſtrandet waren; andere Briggs 
waren zwiſchen Puntales und dem Canal geſtrandet, 
welcher nach dem Arſenal fuhrt, und ein zweimaſtiges 
Schiff war in der Bay ganz untergegangen. Mehrere 
kleine Fahrzeuge, welche ſich in die Bucht gelegt hat⸗ 
ten, die durch die Spitze von St. Philipp und der Ca⸗ 
pitainerie des Hafens gebildet wird, haben große Ha⸗ 
varie erlitten. Folgendes ſind die geſtrandeten Schiffe, 
uͤber deren Schickfal man bis jetzt Auskunft erhalten 
hat: die Briggs Laure, Bonne⸗Adéle, Actif, Augu⸗ 
ſtine-Victoire, Celeſtine, Auguſtin, Morgan, Saint⸗ 
Milis, die Goeletten Meteore und Felicits. Unter: 
gegangen iſt die Goelette Hortenſia; alles ſaͤmmtlich 
franzoͤſiſche Kauffahrteiſchiffe. 

Aus den letzten chemiſchen Verſuchen, welche man 
in Hinſicht der Cochenille angeſtellt hat, welche von 
den Inſekten gewonnen worden iſt, mit deren Fort⸗ 
pflanzung in Spanien man das Conſulat von Cadir 


und eine beſondere Junta in Sevilla beauftragt, bat 


ſich ergeben, daß die ſpaniſche Cochenille an Lebendig⸗ 


keit der Farbe die amerikaniſche weit uͤbertrifft. Die 
Verbreitung dieſes ergiebigen Erzeugniſſes, das man 
ſeit einigen Jahren nach Andalufien verpflanzt hat, 
ſo wie der Anbau des Kaffees, des Tabaks und des 
Zuckerrohrs, werden hoffentlich in einigen Jahren 
den Wohlſtand der mittaͤglichen Provinzen Spaniens 
auf das Allerhoͤchſte ſteigern. 


Portugal. 
eiſſabon, vom 20. Februar. — Der Prozeß ges 
1 . 4 Pairs ſcheint in Anſehung des Grafen von 
Taipa und des Erzbiſchofs von Elvas eine günftige 
Wendung zu nehmen. N 

Wegen des Carneval hat die zweite Kammer ihre 
Sitzungen auf morgen vertagt. 

Seit einiger Zeit kehren viele Dffiglere, Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine, von den nach Spanien gefluͤchte⸗ 
ten Militairs nach der Hauptſtadt zuruͤck, und der 
Kriegsminiſter laͤßt ſie den Regimentern einverleiben, 
trotz den Vorſtellungen einiger Oberſten, daß die Ge⸗ 
genwart dieſer Leute in ihren Korps Unruhe herbei⸗ 
führen Fönnte, En 

Wir hatten in der vorigen Nacht einen ſchrecklichen 
Sturm, der in unſerm Hafen großen Schaden an⸗ 
richtete. Zwoͤlf große Barken mit Lebensmitteln ſind 
geſunken. ; 

ens lan ee 
London, vom 7ten Maͤrz. — Es hatte 
geheißen, daß der Geſundheits⸗Zuſtand des Gras 
fen Liverpool ſich beſſert; es war aber, wie es ſcheint, 
eine vergebliche Hoffnung. Er hat zwar den Gebrauch 
ſeiner Beine wieder bekommen und geht, in Beglei⸗ 
tung eines Bedienten, in Combe⸗Wood, wo er fi 
noch aufhaͤlt, manchmal ſpatzieren; er empfaͤngt aber 
gar keinen Beſuch. Der Graf hatte die Sprache noch 
nicht wieder erlangt, und da er auch nicht ſchreiben 
kann, ſo wird es ihm ſehr ſchwer, ſich verſtaͤndlich zu 
machen. Er 80 a guten Appetit und genießt auch 
täglich einige Glaͤſer Wein. BEN i 

a Schreiben aus London verſichert, daß in Kur⸗ 
zem eine maͤchtige parlamentariſche Oppoſitlon gegen 
das jetzige Miniſterium daſtehen und den Herzog von 
Wellington ſtuͤrzen werde, der alsdann die Stunde 
berwünſchen müͤſſe, die ihm den Entſchluß eingegeben, 
ſich in eine, ſeiner bisherigen Laufbahn und ſeinem 
Talent ganz fremde Stellung zu wagen. An die Spitze 
dieſer Oppoſition, die ſich aus den, ſeit Canning's 
Tod getrennten Abtheilungen der Whigspartei bilden 
würde, ſoll im Oberhauſe Lord Grey, im Unterhauſe 
Hr. Brougham geſtellt werden. Alllg. 3.) 
Aus Madrit find lebhafte Beſchwerden von unſern 

ſich dort aufhaltenden Landsleuten über die Behand⸗ 

Fi die fie erfahren müßten, eingelaufen. 
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durch argentinifche Caper nicht zu dulden. 

Das in Mancheſter verungluͤckte Fahrzeug heißt 
Emma. Als es vom Stapel lief, befanden ſich 200 
Menſchen auf demſelben. Mittags r Uhr begann das 
Fahrzeug feinen majeſtaͤtiſchen Zug in das Waſſer, 
und eben hatte Miß Grimes, Tochter des Hauptagen⸗ 
ten der Compagnie, welche das Schiff hatte bauen 
laſſen, die Taufe verrichtet, als das Fahrzeug an das 
entgengeſetzte Ufer anſtieß und umwarf. Die Umſte⸗ 
henden erhoben ein ſchreckliches Angſtgeſchrei; 20 Mi⸗ 
nuten herrſchte die größte Verwirrung. Boote wur⸗ 
den losgebunden und Taucher ließen ſich in das Waſ⸗ 
ſer hinab; endlich brachte man eine Menge Ungluͤckli⸗ 
cher ans Ufer; einige waren bereits todt, mehrere ath⸗ 
meten noch. Bis jetzt weiß man von 22 Maͤnnern und 
13 Weibern, die ertrunken ſind. Miß Grimes iſt ge⸗ 
rettet. Zwei Stunden vor dieſem Ungluͤcksfall ſtuͤrzte 
das Braunſchweig⸗Theater in London ein. 

Am Sonnabend begann die Todtenſchau uͤber dle 
bei dem Einſturz des Braunſchweig⸗Theaters verun⸗ 
gluͤckten Perſonen. ro Leichen (3 weibliche) ſind der 
Jury vorgelegt worden, und während der Unterſu⸗ 
chung ward die Auffindung einer eilften angezeigt. 
Anfangs war der Unwille gegen den Baumeiſter ge⸗ 
richtet, der aber alle Schuld auf die Eigenthuͤmer 
ſchiebt, die, wider ſeinen Rath, die Maſchinen, die 
nahe 160tauſ. Pfund wogen, an den Dachbalken aufs 
13 Pong und daſſelbe auf diefe Art niedergezogen 

aben. i 

Die Unterſuchung vor den Geſchwornen, wegen 
des Einſturzes des Theaters iſt heute fortgeſetzt, war 
aber noch nicht beendigt. 

In der Naͤhe von Laßwade, ſechs Meilen von Edin⸗ 
burg, iſt eine Kohlengrube in Brand gerathen. Von 
fünf Arbeitern fielen zwei, von Dampf erſtickt, beim 
Einfahren herunter, drei andere wurden herausge⸗ 
bracht und kamen an der friſchen Luft wieder zu ſich. 
Merkwuͤrdig iſt es, daß dies die dritte gegenwärtig 
brennende Kohlengrube in jener Gegend iſt. | 


Niederlaude 


Brüſſel, vom sten Maͤrz. — Ein k. Beſchluß 
vom 28ſten v. M. verbietet allen fremden Auswande⸗ 


rern nach Amerika den Durchzug durch die Niederlan⸗ 


de, wenn ſie nicht von den in ihrer Heimath beglau⸗ 
bigten Agenten unſerer Regierung Erlaubniß ſcheine 
erhalten. Zugleich wird den Agenten die Form die⸗ 


ſer Scheine vorgeſchrieben. Eine Hauptbedingung 


iſt, daß bekannte niederlaͤndiſche Handelshaͤuſer rechts“ 


kraͤftig für alle Koſten einſtehen, die der Aufenthalt 
der Auswanderer verurſachen würde. Die vornehm⸗ 
ſten deutſchen Zeitungen werden dieſen Beſcheid amt⸗ 
lich zugeſchickt erhalten, l 
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Der Befehlshaber unſerer Station in Suͤdamerika fi 


hat die Weifung, die Wegnahme engliſcher Schiffe 
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Die niederlaͤnd. Handelsgeſellſchaft ſcheint ihre 


Geſchaͤfte in dieſem Jahre vergroͤßern zu wollen. Sie 
bat in unſern Häfen 18 Kauffahrteiſchiffe gefrachtet. 
Unſere Nachrichten aus Batavia (bis zum 3. Nov. 
1827.) ſind nicht guͤnſtig. Man hatte ſich mit der 
Hoffnung geſchmeichelt, daß der Hauptanfuͤhrer der 
Inſurgenten, Dipo⸗Negoro, Frieden ſchlleßen und 
ſich unterwerfen wuͤrde. Alle dieſe frohen Ausſichten 
ſind vereitelt; man hat gegenſeitig die Waffen wieder 
ergriffen, und die erſten kriegeriſchen Bewegungen 
der niederlaͤnd. Truppen haben kein genugthuendes 
Reſultat herbeigeführt, Nach Ankunft der vom Mut⸗ 
terlande hingeſandten zahlreichen Verſtaͤrkungen hatte 
man hier geglaubt, daß, wenn der Krieg wieder aus⸗ 
braͤche, die vereinigten Streitkräfte hinlaͤnglich ſeyn 
wuͤrden, die Rebellen aufzureiben; nun erfaͤhrt man, 
5 Krieg dort, wie vorher, auf Guerillasweiſe 
wieder gefuͤhrt wird. Der Feind zeigt ſich in Haufen 
von zwei, drei bis ſechshundert Mann. Die nieder⸗ 
land. Colonnen verlaſſen ihre Kantonnirungen, ger 
hen den Eingebornen entgegen und thun einige Kano⸗ 
nen- und Füntenſchuͤſſe; die Eingebornen halten nicht 
Stich, ſondern zerſtreuen ſich mit ſolcher Haſt, daß 
nur ſelten die Reiterei ſie erreichen kann, und beinahe 
niemals Gefangene gemacht werden; noch ſeltener lafz 
fen die Javaner ihre Todten auf dem Schlachtfelde 
und man kann alſo ihren Verluſt nur muthmaßlich 
angeben. Seit den erneuerten Feindſeligkeiten ſchel⸗ 
nen es die Europaͤer vorzuͤglich auf die Prieſter abge⸗ 
ſehen zu haben; wenn einer derſelben in ihre Haͤnde 
faͤllt, wird er auf der Stelle niedergehauen. Dieſe 
Handlungsweiſe ſtimmt jedoch mit einem Beſchluſſe 
des General-Commiſſaͤrs nicht überein, welcher be⸗ 
fiehlt, an der Spitze jeder mobilen Colonne Prieſter, 
welche ſich der Regierung unterworfen haben, zu ſtel⸗ 
len, um ihre Amtsbruͤder in den feindlichen Haufen 
gleichfalls zur Unterwerfung zu uͤberreden; doch iſt bis 
ſetzt dieſe Maaßregel ohne Erfolg geblieben. Man 
ſpricht noch nicht von der Ruͤckkehr des General⸗Com⸗ 
miſſaͤrs, obgleich die drei Jahre feiner Sendung ver⸗ 
floſſen find. — Spätere Berichte aus Batavia vom 
15. November thun einiger Vortheile über die Ein⸗ 
gebornen Meldung. Die Deſſa's Bangoemang und 
Gamplong wurden verbrannt; die Feinde 4 bis Stauf. 
Mann ſtark, hielten nirgend Stich. Auch bei Gunong 
Gabang erlitten ſie eine Niederlage. Einige vorneh⸗ 
me Prieſter ſcheinen ſich ergeben zu wollen. 

8 Nr 
Petersburg, vom 4. März. — Vorgeſtern hatte 
der engl, Geſandte Herr Disbrowe ſeine Abſchieds⸗ 
Audienz bel JJ. MM., und der ehren; Hr. Temple, 
ſein Nachfolger, die Antritts⸗Audſenz. 

Se. Maj. der Kaiſer hat die Statuten der Aſſecu⸗ 


5 ranz⸗Compagnie gegen Feuersgefahr beſtaͤtigt. Das 


* 


dem Belauf von 10,000,000 Rub. 
werden, beſtehen. Zur Befoͤrderung dieſer neuen un⸗ 


1 


Kapital dieſer Compagnie wird aus Actien, welche zu 
B. A. ausgegeben 


ternehmung ſind der Geſellſchaft beſondere Vorrechte 
auf 20 Jahre verliehen worden. 8 N 
Im vorigen Jahre haben im Bezirke Riaͤſan 12 Per⸗ 
fonen (ein kutheraner, 6 Katholiken, 3 Mohamme⸗ 
daner und 2 Juden) den griechiſchen Glauben ange⸗ 
nommen. b 


Die ſtrenge Kaͤlte haͤlt hier noch immer an. Der 


Maͤrz begann mit 18 Grad unter Null. 
Po le n. 


Krakau, vom 2. Maͤrz. — Von dem zu Lublin 
ſtehenden ruſſiſchen Armee⸗Corps iſt eine Diviſton nach 
Chelm aufgebrochen, um die von da nach Beſſarabien 
abgegangenen Truppen zu erſetzen; auch haben alle 
Depots den Befehl erhalten, die ihnen zukommende 
Mannſchaft auf das Schleunigſte zu bekleiden, abzu⸗ 


richten und unverzuͤglich den Regimentern nachzu⸗ 


ſchicken. Man war zu Warſchau auf die naͤchſten 
Nachrichten von St. Petersburg ſehr geſpannt, und 
glaubte allgemein, daß der Krieg mit der Pforte nun 
faſt unvermeidlich geworden ſey. (Nuͤrnb. 3.) 


Turkei und Griechenland. 


Der Graf Alexander Laborde, als Verfaſſer mehre⸗ 
rer ſehr geſchaͤtzten Werke, und Mitglied der Depu⸗ 
tirtenkammer, bekannt, hat auf feiner Ruͤckkehr aus 
der Levante einige Tage in Rom zugebracht. Er iſt in 
Aegypten, in Nubien und zuletzt in Griechenland ge⸗ 
weſen. Die Schilderung, die er von dem Zuſtande 
dieſes Landes in mehreren Geſpraͤchen entworfen hat, 
iſt nichts weniger als glaͤnzend; er ſoll geradezu er⸗ 
klaͤrt haben, daß er den Grafen Capodiſtrias fuͤr ver⸗ 
loren halte, wenn er nicht mit vielem Gelde, und ei⸗ 
nem Corps fremder Truppen zur Sicherheit ſeiner Per⸗ 
fon und zur Unterſtuͤtzung feiner Maaßregeln ankoͤmmt. 
Er beurtheilt die Griechen mit derſelben Strenge, wie 
fie. von allen denjenigen, die fie in der Nähe geſehen 
haben, beurtheilt werden. Obriſt Fabvier ſoll ſich, 
Hrn. von Laborde zufolge, fortwaͤhrend im offenen 
Kriege gegen Church befinden und erklaͤrt haben, daß 
er ſich an die Spitze der Garden des neuen Praͤſiden⸗ 
ten ſtellen wolle, jedoch unter der ausdruͤcklichen Ber 
dingung, daß er von Niemandem als dem Grafen 
Capodiſtrias Befehle zu empfangen habe. ACHT 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Bogota, vom 14. Dezember. — Das Erdbeben, 


welches am 16. Nov. ſtatt fand, hat nicht nur Bo⸗ 
gota, ſondern allen Staͤdten und Dörfern ſuͤdlich bis 


Paſto großen Schaden zugefügt, Die Stadt Popapan 


hat beſonders an ihren größten Gebäuden gelitten; 
die Stadt und Provinz Paſto im allgemeinen aber 
weit mehr und ernſtlicher. In Patin wurden viele 
Doͤrfer gaͤnzlich zerſtoͤrt und die groͤßten Baͤume aus 
den Wurzeln geriſſen. Vor allen fuͤhlte jedoch die 
Provinz Keiva die volle Wirkung des ſchrecklichen 
Phaͤnomens. Ganze Berge ſtuͤrzten zuſammen; der 
Lauf des Magdalenenfluſſes wurde gehemmt und ver⸗ 
urſachte große Ueberſchwemmungen über die anliegen: 
den Ebenen, wo eine Menge von Menſchen, Vieh, 
Hoͤfe und Haͤuſer von der Stroͤmung weggeriſſen 
wurden. Die Städte Pital, Gigante, Guagua und 
Villaviega exiſtiren nicht mehr. Die Stadt Keiva litt 
großen Schaden, der noch durch ein im gleichen Au⸗ 
genblick ausbrechendes Feuer vermehrt wurde. Die 
Gebirge von Sueza, die bisher durch Luͤcken getrennt 
waren, wurden in einem Nu zuſammengeworfen und 
hemmten dadurch die durchſtroͤmenden Fluͤſſe und 
Baͤche, welche ſich gleichfalls in die vorliegenden Flaͤ⸗ 
chen ergoſſen und die Thaler uͤberſchwemmten. In 
dem Kirchſpiele von Tinarma allein wurden nach dem 
Abzuge des Waſſers, das erſt am 28. Nov. in ſeine 
Betten zuruͤcktrat, 202 Leichname gefunden. Aber 
aus vielen Gegenden fehlen noch alle Nachrichten we⸗ 
gen der uͤber die Straßen geſtuͤrzten Berge. Man 
glaubt, daß zur naͤmlichen Zeit, als das Erdbeben 
ſtatt fand, auch ein heftiger Ausbruch des Vulcans 


von Haſela, O Paramo de las Papas, neben dem 


Gebirge von Guanacho, wo der Magdalenenfluß ent⸗ 
fpringe, eintrat, weil an dieſer Seite die Berge der⸗ 
geſtalt zuſammengeſtuͤrzt ſind, daß die große Straße 
von la Plato nach Popayan gaͤnzlich unpaſſirbar ge⸗ 
worden iſt. Es ſcheint, das Bogota der letzte Ort 
iſt, wo das Erdbeben Schaden that; denn weiter 
nördlich hat keiner gelitten. — Auf Bolivars Befehl 
find die Vencedores- Bataillone, Ovaure und Guagas, 
die an der Rebellion von Lima Theil genommen hatten, 
aufgeloͤſt. Zwei andere Bataillone, die nicht in dieſe 
Sache verwickelt waren, ſind gleichfalls, jedoch nur 
um die Ausgaben zu erſparen, reducirt und ihre Offi⸗ 
ziere zu andern Corps verſetzt worden. Bolivars 
Swe war Inſubordination zu ſtrafen, Oeconomie 
einzufuͤhren und den moraliſchen Gehalt der Armee zu 
verbeſſern. Die Wiederherſtellung der Finanzen liegt 
ihm am meiſten am Herzen und er ſucht daher jede 
Verſchleuderung zu hintertreiben. Man hofft, daß 
in Venezuela die Einnahme ſchon die Ausgabe uͤber⸗ 
ſteigen fol, — Der berühmte Räuber Cisneros i 
bis jetzt den gegen ihn ausgeſandten Truppen dadurch 
entgangen, daß er ſich in die Waͤlder und Gebirge 
warf, deren Fußwege nur ihm bekannt waren. Aber 
einige ſeiner Helfershelfer in Caraccas wurden aus⸗ 
findig gemacht und vor Gericht geſtellt, weil fie ihm 
Waffen und Munition zugeſandt hatten. Unter ihnen 
ſind zwei Moͤnche, Rabela und Garcia. Einige Alt⸗ 
fpanier, denen die Erlaubniß zur Rückkehr ertheilt 
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war, ſind bei der Vertheilung von Proclamationen 


ertappt worden, die von Joze Domingo Dias, In⸗ 
tendanten von Portorico unterzeichnet waren. Die 
Spanier, welche ſolchen Mißbrauch von der ihnen Ä 
bewiefenen Großmuth machten, wurden nach diefer 
Entdeckung weggeſchickt und General Monegas, der 
die letzten Unruhen in Cumana unterdruͤckte, iſt ſeit⸗ 
dem zum Kommandanten der ganzen Provinz Matarin 
ernannt worden. — Der Handel und Ackerbau in 
Venezuela macht ſchon wieder ſchnelle Fortſchritte und 
General Paez erfuͤllte ſeinen Dienſt mit dem groͤßten 
Eifer und Genauigkeit. — Die Wahlen zu dem gro⸗ 
ßen Congreß gehen auf eine befriedigende Weiſe ihren 

ang. — In einem andern Schreiben aus Bogota 
vom 14. Nov. heißt es alſo: dies Land ſteht am Ab⸗ 
grunde des Ruins. Nichts als eine militairifche Re⸗ 
gierung kann es retten. Das republicaniſche Ge⸗ 
praͤnge iſt eine wahre Narrheit. Die Geſetze werden 
offen umgangen und von den Autoritäten, Beamten 
und Individuen jeder Art verhoͤhnt. Die groͤßte 
Immoralitaͤt herrſcht durch alle Klaſſen. Ein Volk 
das jeden rechtlichen Mann eine feige Memme und 
jeden infamen Betruͤger einen klugen Mann nennt, kann 
nur mit eiſernen Ruthen regiert werden. Weil Boli⸗ 
var dies weiß und kein Dieb wie der Heuchler San⸗ 
tander iſt, ſo hat er viele Feinde. Ein Buͤrgerkrieg 
muß ausbrechen, bevor das Land neu geboren wird, 
wenn es auch dazu nicht ſchon zu ſpaͤt iſt. Entweder 
Boltvar oder fein Freund Urdaneta muͤſſen zur Dicta⸗ 
torwuͤrde gelangen. Bolivar leidet an einem kungen⸗ 
uͤbel. Ohne die groͤßte Vorſicht kann er nicht lange 
mehr leben. Die Quellen der Gerechtigkeit ſind ge⸗ 
truͤbt, Beſtechlichkeit herrſcht allenthalben und die 
öffentlichen Kaſſen find leer. Ein englifcher Offizier 
in columbiſchen Dienſten vergiftete ſich vor einigen 
Abenden, weil er den aͤußerſten Zuſtand von Elend 
und Entbloͤßung nicht laͤnger ertragen konnte. g 

Mexiko, vom 5. Januar. — Die Parteiungen 
der Porkinos und der Schotten entzweien mehr als je 
die Republik; jetzt ſtehen die Parteien bewaffnet eins 
ander gegenuͤber, 16 Meilen von hier, auf dem Wege 
nach Veracruz. Die Regierung hat den Fehler be⸗ 
gangen, an verſchiedenen Orten Volksbewegungen zu 
Vertreibung der Altſpanier zu beguͤnſtigen, wenigſtens 
zu dulden. Nachdem das Austreibungsgeſetz ers 
ſchienen war, blieb ein einziger Chef, Espinoſa, 
auf ſeinem Poſten. Einige Tage darauf erließ ein 


ft vormaliger mexikaniſcher Oberſt, Montano, eine Pros 


klamation, in der er den Titel eines Befehlshabers der 
Inſurgenten annimmt, und das Volk belehrt, daß 
die Regierung auf falſchem Wege ſey. Er drang auf 
die Entlaſſung der Miniſter, die Zürüͤckſchickung des 
amerikaniſchen Geſandten Hrn. Poinſett und Aufhe⸗ 
bung aller Freimaurerlogen. Guerrero ward mit 2 
Regimentern gegen ihn ausgeſchickt; einige Leute ſei⸗ 
ner Mannſchaft deſertirten. Eine Schwadron wit 


2 Kanonen, die hierauf, unter Anführung des Rivera 
nachgeſchickt worden, ging gleichfalls zu dem Feinde 
ber. Indeß merkte Rivera bald, daß er hintergan⸗ 
gen ſey, und kehrte zum General Guerrero zuruͤck. 
Der Vicepraͤſident Bravo iſt verſchwunden; man weiß 
nicht, wohin er ſich gewandt habe. Sogleich ver⸗ 
breitete ſich, wie in der Regel, das unglaublichſte, 
nämlich, daß er zu Montano uͤbergegangen ſey. 
Uebrigens herrſcht hier Ruhe, und noch iſt kein 
Blut gefloſſen. Montano wird von einer maͤch⸗ 
tigen Partei unterſtuͤtzt. Außer dem Piaſter, den 
ſeine Soldaten taͤglich erhalten, hat der Staat 
Veracruz ihnen einen ſtarken Sold bewilligt. Eine 
hieſige Zeitung greift dieſe Maaßregel hart an, und 
verhehlt ihren Argwohn uͤber den Gebrauch nicht, den 
dieſer Staat von jenen Truppen zu machen gedenkt. 
Das beſte Mittel, dieſen Zwiſtigkeiten ein Ende 
zu machen, wäre ein Verſuch des Admirals La⸗ 
borda, denn von einer Herrſchaft Spaniens will 
kein Menſch etwas wiſſen. Die Porkinos und die 
Schotten gehören zwei Freimaurerlogen an, von des 
nen eine aus den V. St. und die andere aus England 
herſtammt. Bis 1825 waren ſie vereinigt; allein die 
Aemter waren hauptſaͤchlich mit Porkinos beſetzt. Die 
Schotten waren den Altſpaniern guͤnſtiger; ſie behaup⸗ 
teten, der Vertrag von Igualada, der den Amerika⸗ 
nern, Spaniern und Indiern gleichen Schutz gewaͤh— 
re, muͤßte aufrecht erhalten werden; auch waren ſie 
mehr fuͤr eine Central⸗, als fuͤr eine Bundesregierung. 
Die Regierung iſt der bewaffneten Stellung der Schot⸗ 
ten, wie man ſieht, entgegen, doch ſcheint ſie ihren 
Vorſtellungen Gehör geben zu wollen. Dieſe innern 
Zwiſtigkeiten thun allerdings dem aufbluͤhenden jungen 
Staate empfindlichen Schaden, doch koͤnnen ſie ſeiner 
Selbſtſtaͤndigkeit keinen Abbruch thun. Der General 
Guerrero ſoll bereits mit Montano in Unter handlun⸗ 
gen begriffen ſeyn. — Das Geſchwader des Admi⸗ 
rals Porter ſchickt ſich zum Angriff auf das ſpaniſche 
Geſchwader unter kaborde an. 

Am 5. Januar wurde in Mexico, auf dem Platz 
Mizcalco, der General Arana erſchoſſen. Die Hin⸗ 
richtung des Martinez, Sekretairs des Paters Arena, 
wird bald ſtatt haben. Alsdann kommt der Prozeß 
der Generale Negrete und Echavarria an die Reihe, 
die vermuthlich ebenfalls dem Tode nicht entgehen 
werden. Die Verſchwoͤrungen dieſer Leute ſtanden 
mit den Planen des Admirals Laborde in Verbindung. 

Es war fogar ein Complott zur Ermordung des Praͤ⸗ 
ſidenten Victoria im Werke. Der Miniſter Camacho 
iſt krank. Guerrero ſteht ſchlagfertig dem Montano, 
dem Haupt der Rebellen, gegenuber, deſſen Anhang 
jedoch täglich abnimmt. Ridero fol gefangen, und 
der Vicepraͤſident Bravo arretirt ſein. Gomez Per 
draza ſteht jetzt an der Spitze der Patrioten. 


„Das mexicaniſche Schiff Congreſo (vormals Aſia) 


if am 10, Januar in Veracruz angekommen. Dicht 


899 


rathen. 


bei dem Vorgebirge St. Antonio (Cuba) hat es ein 
ſpan. Transportſchiff mit 214 Soldaten genommen. 
Ueber Newyork (10. Febr.) erfährt man, daß man 
ſich in Columbienruͤſte, eine etwanige Landung der 
Spanier abzuwehren. Ein Dekret vom 20. Oktober 
befahl bereits die Einrichtung von Milizen in den 
noͤrdlichen Provinzen; in Valencia ſollen 8 Bataillone 
Infanterie und 5 Artillerie-Compagnien, in Maturin 
3, in Magdalena 5 und im Iſthmus a2 gebildet wer⸗ 
den und gleichen Sold mit den Linientruppen erhalten. 


Bra ſi la en. 

Der Messager des Chambres meldet aus Rio⸗Ja⸗ 
neiro vom 24. Dezember: die junge Königin Donna 
Maria liege ſeit einigen Tagen an einem entzuͤndlichen 
Rheumatismus ziemlich gefaͤhrlich krank. 


Weſt⸗ Indien. 


Ein Daͤniſches Schiff, welches am 26ften Januar 
von St. Thomas abgeſegelt und nach Altona beſtimmt 
iſt, meldet, man glaube dort allgemein, Laborde werde 
zwiſchen Cumana und Maracaibo eine kandung unter⸗ 
nehmen. Der Handel war daher ſehr ins Stocken ge⸗ 
Landungstruppen führte Laborde nicht am 
Bord, wohl aber — Proclamationen die Menge und 
auch Waffen zur Vertheilung an die angeblichen An⸗ 
haͤnger Spaniens. N 


Miscellen. 


unter der Ueberſchrift Blicke nach Oſten, enthält die 
Neue Mainzer Zeitung folgenden mit „Neeb“ unters 
zeichneten Artikel: Indeſſen mehrere Engliſche Zeltun⸗ 
gen ihre hermeneutiſche Scrupeln gegen die Aechtheit 
des Tuͤrkiſchen Manifeſtes zu Tage fördern, iſt man in 
Konftantinopel, Pera und Galata eifrig daran, deſſen 
grauſamen Sinn buchſtaͤblich auszulegen und in Ausuͤ⸗ 
bung zu ſetzen, indem die Franken, als Unterthanen 
der drei verbuͤndeten Maͤchte, vertrieben, und die ka⸗ 
tholiſchen Armenier, als Unterthanen der Pforte, nach 
Klein⸗Aſien verbannt werden. Wenn die harten 
Maaßregeln gegen die Franken durch das haͤrtere Recht 
der militairiſchen Polizei ihren Entſchuldigungsgrund 
finden, ſo liefert nur das barbariſche Kriegsrecht der 
alten Zeiten, und bei Fällen, wo nicht Mächte gegen 
Mächte um Erweiterung der Herrſchaft, ſondern Voͤl⸗ 
ker gegen Voͤlker um Wohnſitze und Eigenthum kaͤmpf⸗ 
ten, oder die Buͤrgerkriege, in der revolutionairen 
Getheiltheit der roͤmiſchen Republik ähnliche Beiſpiele 
der Verbannung eigener Unterthanen wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit desürſprungs oder 94 . Man ſoll⸗ 
te glauben der Großherr forge vorläufig fuͤr die Unter 
kunft der Moreatiſchen Moslims im Falle die Execu⸗ 
tion der Londoner Convention dieſe zwingen wuͤrde, die 
Halbinſel zu verlaſſen. Dieſes grauſame Vorſpiel, 


in dem ſich die die Türfifche Barbaret uͤbt, laßt noch 
Schlimmes befuͤrchten, im Fall der Krieg wirklich 
ausbricht. Es giebt, 
deten Maͤchte, und wider alle Wuͤnſche der neutralen 
chriſtlichen Staaten, 


die furchtbare Hinneigung zu einem erneuerten Kampfe 
auf keben und Tod, zwiſchen dem Chriſtenthume und 
dem Muhamethismus, zwiſchen der Kraft des gebil⸗ 
deten Geiſtes und der rohen Stärke, — Die juͤugſte 
und zum Zwange der Bekehrung muthigſte Religion 
aller wahren und vorgeblichen Offenbarungen fand, 
indem ſie ſich mit dem Saͤbel die Wege zu ihrer Aus⸗ 
breitung oͤffnete, weſtlich in der chriſtlichen Cultur, 
und Sftlich in dem Organismus, im eingefleiſchten und 
verknoͤcherten aͤlteſten Glauben der Indier, Tibetaner 
und Chineſen einen unbeſiegbaren Widerſtand. Von 
Oſten her hat der Islam keine Angriffe zu fürchten, 
denn dieſe alten Religionen, naͤhren in ſich kein actl⸗ 
ves Princip des Proſelitismus; ſie begnuͤgen ſich mit 
der unangefochtenen Ruhe in ihrem alten Beſitzſtan⸗ 
de. Aber nach dem weltgeſchichtlichen Begriffe iſt 
das Prineip des Chriſtenthumes eins mit dem lebendi⸗ 
en und immer thaͤtigen Principe der Humanitaͤt und 
fortſchreitenden Bildung. Es liegt in der Natur auch 
des geiſtigen Lichtes, ſich ringsum zu verbreiten, und 
ſo ſich ſelbſt im Widerſcheine der erleuchteten Objekte 
gu verftärfen. So iſt das Chriſtenthum bekehrungs⸗ 
füchtig aus Humanitaͤt, und was auch immer die Er⸗ 
haltung des hoͤchſten politiſchen Gutes, die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens den Regierungen der chriſt⸗ 
lichen Staaten für dahin abzielende Geſinnungen zur 
Pflicht macht, ihre Unterthanen werden im Intereſſe 
der Humanitaͤt, dieſer huldreichen Tochter der chriſt⸗ 
lichen Religion, es nie verſchmerzen, daß die fruͤhe⸗ 
ſten Wohnſitze ihrer Mutter dem Auslande zur Beute 
wurden. Nimmt man Rom und Melita (Malta) 
aus, ſo trauern alle Orte und Staͤdte, denen die 
Gruͤndung der chriſtlichen Religion eine hiſtoriſche 

Bedeutenheit gab, unter dem Schatten des ewig ver⸗ 
finſterten Halbmonds. Dieſes weltgeſchichtliche Be⸗ 
gebniß wiſſen die Türken wohl, und wenn fie ſchon 
hre Eroberungen, die fie gegen den chriſtlichen Weſten 
machten, aus einem göttlichen Rechte legitimirten, 
ſo iſt ihnen doch nicht unbekannt, daß dem leidenden 
heile feine menſchliche Gefuͤhle daruͤber um 
ſo ſchmerzhafter wurden. 1 
nig Feroinand das alte Erbe feiner Nation durch 
Vertreibung der unglaͤubigen Afrikaner wieder gewon⸗ 
neu hatte, mußten die Osmanen im Drient ihre Wa⸗ 
che auf der weſtlichen Grenze verdoppeln, um nicht 
von ähnlichen Ueber- und Unfaͤllen unvorbereitet heim⸗ 
geſucht zu werden. — Die Armenier machen die eul⸗ 
tivirteſte, Klaſſe der Unterthanen der Pforte 
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wider alle Abſicht der verbuͤn⸗ 


dem Kriege um die buͤrgerliche 
Verbeſſerung der Einwohner eines kleinen Laͤndchens 


Seitdem Spaniens Koͤ⸗ 


aus. Han⸗ 


= Li 


del, Gewerbfleiß, Kuͤnſte und Sprachkenntniß bilden 
ihren Beruf. Wäre den Verbannten nicht ein er 
ter Ort des kuͤnftigen Aufenthalts angewieſen, ohne 
Zweifel würde ihre Einwanderung in die oͤſtlichen 
Theile Rußlands die Aufnahme erhalten, die die ges 
lehrten Griechen nach der Einnahme von Konſtantino⸗ 
pel in Italien einſt gefunden haben. In der Hand 
der Vorſehung find auch die Thorheit und Unvertraͤg⸗ 
lichkeit der Menſchen Werkzeuge der höheren Pläne, 
die ſich erſt nach ihrer Verwirklichung kund thun. Die 
durchaus unverſchuldete und zweckwidrige Verfolgung 
der Armeniſchen Chriſten, läßt über den Sinn den die 
Pforte hartkoͤpfig in den Londoner Vertrag zu legen 
ſich nicht ausreden laßt, keinen Zweifel, fie nimmt ihn 
als das Werk einer Verſchwoͤrung des Chriſtenthums 
gegen den Islam, und die Aufforderung an ihre ma⸗ 
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homedaniſchen Unterthanen lautet wie eine kecke Her⸗ 


ausforderung an alle chriſtliche Staaten. Das iſt li 

mer die Sprache und die Handlungsweiſe der S 
ſchaft, wenn fie ſich der widerwillig getragenen Herr⸗ 
ſchaft der Klugheit entzieht. Am Ende werden es die 
Tuͤrken ſeyn, die die Verbuͤndeten zwingen, den Grie- 
chen ein noch ſchoͤneres und beſſeres Loos zu bereiten, 


als ihnen das Petersburger Protocoll und die Londo⸗ 


ner Conventlon zu bereiten den Zweck hatten. 


Die Brigg Schooner, die der Vicekant von Aegyp⸗ 
ten in Livorno bauen ließ, iſt bereits fertig 4 9 


wird nun an einem groͤ g 
ſehr emſig gearbeitet, bern Schiffe für dieſen Paſcha 


Der Schauſpieler Pistor, welcher ſich kuͤrzlich en 


Caſſel entleibte, hatte ſich in der letztern Zeit Studlen 


ergeben, die ihn auf einen Irrweg gefuͤhrt zu haben 


ſcheinen und Lebensuͤberdruß in ihm weckten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh um halb zwei Uhr ſtarb an einem un⸗ 
heilbaren Schleimfieber und hinzugetretenen Kraͤm⸗ 
pfen unſer geliebtes juͤngſtes Kind Adolph, welches 
für uns hoͤchſt ſchmerzliche Ereigniß wir unfern fernen 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeigen. 

Strehlen den 15. Maͤrz 1828. 

f Archidiaconus Maydorn und Fran, 


Theater Anzeige. 
Donnerſtag den zoften: Precioſa. Preciofa, Den, 
Auguſte Sutorius, vom ee 
Theaker zu Weimar, als Gaſt. 


Beilage 


| 


Beilage zu No. 69. der 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bom 20. März 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Lucubrationen eines Staatsgefangenen, niedergeſchrieben in 
dem Criminalgefangniſſe zu Turin, der Citadelle von Mais 
land, der Frohnfeſte von Bayreuth, der Stadtvogtei zu 
Berlin u. dem Polizeſhauſe zu Wien, zum Drucke geordnet 
in der dan. Feſtüng Friedrichsort. 8. Braunſchweig Vieweg. 

geheftet. - a 25, Sgr. 

Stein, K., chronolog. Taſchenbuch der neueſten Geſchichte. 

ate derb. Aufl. 12. Berlin. Hayn. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Unterholzners, K. A. D., ausführliche Entwickelung der ge: 
ſammten Verfjaͤhrungslehre aus den gemeinen in Deutfchland 


eltender ten. 2 „ gr. 8. 5 th. & r. ur?‘ f 
9 en Rechten. 2 Bde. gr. 8. Leipz. Barth. 5 Rtly 5 K. 55 Königliche Regierung. 


Rosenmülleri scholia in vetus testamentum P. VII 
Vol, IV. Editio secunda, 3 maj. Lipsiae. Barth. 
5 1 Rthir, 23 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 
n der goldnen Gans: Hr. Wehrde, Kaufmann, von 
Elberfeld. — Im goldnen Zepter: Hr. Meyer, Lieu⸗ 
tenant, von Namslau; Hr. Rachalsky, Commiſſarius, Herr 
Giller, Gutsbef., beide von Opatow. — Im goldenen 
werdt: Hr. Scholler, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. 
almie, Hr. Calmus, Kaufleute, von Berlin. — Im blauen 
irſch:; Hr. Graf v. Strachwitz, von Paola; Hr. Rich⸗ 
ter, Kaufmann, Hr. Woſerd, Partifulier, beide von Roſen⸗ 
berg; Hr. Hummel, Jathmann, von Oppeln; Hr. Suͤßewitz. 
Erzprieſter, von Profen; Hr. Rudolph, Pfarrer, von puſch⸗ 
kau; Hr. Berndt, Lientenant, von Schweidnitz. — Ih der 
großen Stube: Hr. Göbel, Gutsbeſ, von Bumelwitz. — 
Loͤwen: Frau Majorin v. Chierosz, von 


Ine goldnen 
Schneidemuͤhl. — Im rothen Haus: Hr. Pfeffer, Kauf 


mannn, von Glogau. 
Bekanntmachung. 

Um die mit dem M. Magdaleniſchen Gymnaſium 
verbundene Elementar⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu ver⸗ 
deſſern und in ſelbiger mehr Schuͤler als bisher auf⸗ 
nehmen zu koͤunen, iſt die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß vom ıften Mal d. J. an, der Unterricht in 
gedachter Anſtalt, in zwei Abtheilungen oder 
‚Elaffen don dem bei, der Anſtalt ſchon angeſtellten 

kehrer Herrn Seltzam und einem ihm zugeordneten 
tuͤchtigen Huͤlfslehrer ertheilt werden wird, ſo daß 
vom ıften Mal d. J. an, noch zo bis 40 Schüler aufs 
genommen werden konnen. Eltern, welche die Auf⸗ 
nahme ihrer Söhne wuͤnſchen, erſuche ich hierdurch, 
ſich dieſerhalb nach den Dfterfeiertagen bis zum ıflen 
Mai bei mir zu melden. i 
Breslau den ig9ten März 1823. ? 
Dr. Kluge, Rector und Profeſſor des 
= Magdalenaͤums. 
Bekanntmachung: 

Die Steinbruͤche in dem Koͤniglichen Forſtrevier 
Zobten, welche zu Trottoirs ganz vorzuͤglich geeignete 
Granitplatten enthalten, und aus welchem die Ab⸗ 
ſubre derſelben bis zur Oder, eine Entfernung von 
fuͤuf geringen Meilen, von welchen vier Meilen auf 


der Kunſt⸗Straße gefahren werden koͤnnen, betraͤgt, 
ſollen am roten April d. J., als Donnerſtag fi 
um 9 Uhr, auf dem Amte Zobten, oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Diejenigen Pachtluſtigen, 
welche dieſe Steinbruͤche zu beſichtigen wuͤnſchen, ha⸗ 
ben ſich dieſerhalb an den Koͤnigl. Sberfoͤrſter Toͤrpe 
in Zobten zu wenden; bei demſelben und in unferes 
Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur find die desfalfigen 
Pacht⸗ Bedingungen einzufehen. 

Breslau den aten Maͤrz 1828. 


Abtheilung für Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 8 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupil⸗ 


len⸗Collegii wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 


daß die uͤber die minorenne Tochter des verſtorbenen 
Regierungs⸗Regiſtrator Praͤtorius, Henriette 
Auguſte Amalie Erneſtine Pratorius obgewaltete 
Curatel auch nach deren erlangter Majorennitaͤt aus 
bewegenden Gründen noch fortgeſetzt wird. = 
Breslau den gten März 1828. TEE 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen + Collegium. — 
Subhafiationgedefanntmahung. 
Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Johann Jacob 
Hach ſoll das dem Erbſaß Gottlieb Kup ſch gehörige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 1378 Rthlr. 9 ſgr. 6 pf., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
1176 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 3. des Hy 
pothekenbuches, neue Nr. 17. in der langen oder Vor⸗ 
werks⸗Gaſſe vor dem Ohlauerthore, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Behlungefähige hlerdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein für 
allemal angeſetzten Termine, naͤmlich den aaſten 


April c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky, in unſerm Per⸗ 
theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſl 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 


und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatt⸗ 


hafter Wider ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤunmtli⸗ 
chen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
fen Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 18. Januar 1828. 
Das Königliche Stadtgericht hieſigen Reſidenz. 


des im Jahre 1816 zu Breslau 


benden Steuer ⸗Geſe 
werden wird. 


Vormittags 


Deffentliche Seen ee 
Von dem Königlichen Stadt: Waifen-Amte zu 
Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß über dle 
unverehelichts⸗Jeanette Fraͤnckel, z eheliche Tochter 
verſtorbenen Kauf⸗ 
mans Tmauuel Fränckel, welche am rıten Ja⸗ 
nuar 1826 grogjährig geworden, die bisherige Vor⸗ 
mundſchaft wegen Gemuͤthsſchwaͤche fortgeſetzt wird. 


Breslau den 7ten Februar 1828. 


2 Koͤnigliches Stadt Waiſen⸗Amt. 
Per o cli a m a. 

Der zuletzt in der Brauerei zu Naſelwitz in Dien⸗ 
ſten geſtandene Brauerburſche Gottfried Bartſch, 
aus Eſchechen Striegauer Kreiſes, iſt wegen einer in 
dieſem Dienſte veruͤbten Maitſch⸗Steuer⸗Contraven⸗ 
tion denunclirt worden, und da er ſich ſeit Ende No⸗ 
bember vorigen Jahres von dort entfernt hat, ohne 
daß ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt bekannt iſt, ſo wird 
derſelbe hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich in dem 
zu ſeiner Auslaſſung und Verantwortung auf die De⸗ 
nunciatſon auf den 25ften Juni dieſes Jah⸗ 
res Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine im 
Locale des Koͤnigl. Land + und Stadt Gerichts hier⸗ 
felbſt einzufinden und daſelbſt feine Vernehmung fo 
wie das weitere, bei ſeinem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er der verübten Steuer⸗Contravention 
fiir geſtaͤndig erachtet, und daß demnach das Weitere 
gegen ihn in contumaciam nach Vorſchrift der beſte⸗ 
e durch Erkenntniß feſtgeſetzt 
Schweidnitz den 12. 1828: 
- > Königl. Haupt > Steuer + Amts + Juflitiariat. 

Edietal⸗ECltation. ; 

Von dem unterzeichneten Gericht wird das verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrument d. d. 25. October 
1778 über ein auf dem Bauergute des Bauers Johann 
Joſeph Machate No. 24. zu Rennersdorff fuͤr die 
daſige Filial⸗Kirche eingetragenes Kapital per 91 Rtl. 
22 Sgr. hiermit oͤffentlich aufgeboten, und werden 
alle diejenigen, welche an das gedachte Kapital und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 

aber Anforuch zu machen haben, öffentlich vorgela⸗ 
en: ſich in termine den 28ſten Juni d. J. 
b 5 n J a bee dur 
ommiſſario Herrn 3 Ra uberth, au 
eo niniffiondsaliomer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts hieſelbſt zu melden, ihre Anfprüche an das 
Kapital per 91 Rthlr. 22 Sgr. und an das obenge⸗ 
dachte Hypotheken⸗Inſtrument anzubringen und 
glaubhaft nachzuweiſen, im Ausbleibungs⸗Falle aber 


zu gewürtigen, daß fie mit ihren etwanigen Real⸗An⸗ 


ſprüchen an das gedachte Grundſtück praͤcludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument amortiſirt und 
das Kapital ſelbſt im H . geloͤſcht werden 
wird. Neiſſe den 25. Februar 1828. 

Königl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
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Subhaſtations : Abertiſſement. 5 
Wartenberg den 23ſten Januar 1828. Es ſoll ad 
instantiam creditoris das zu Klein⸗Koſel bei War⸗ 
tenberg belegene Johann Menzelſche, auf 866 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut sub No. 8. im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden und 
es iſt hierzu ein peremtoriſcher Bietungstermin auf 
den 22 ſten April dieſes Jahres in dem Local des 
hieſigen Stadtgerichts anberaumt worden, zu welchem 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ESdietal Citation. 
Auf Antrag der Mutter des in dem Monat Juni 
1814 zu Breslau aus feinem Quartier gegangenen 


und nicht wieder zuruͤckgekehrten Studiosus Theolo- 


giae, Franz Spillmann von hier, wird derſelbe, 
da ſeit feinem Verſchwinden über fein, Leben und Aufs 
enthalt keine Nachrichten eingegangen find, hiermit, 
edictaliter citirt. Wir laden denſelben oder deſſen 
Descendenten hiermit vor, ſich in termino den Gten 
Dezember c. vor dem Deputato Herrn Lands und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grögor einzufinden, ſich 
zu legitimiren und die Anweiſung feines Vermoͤgens 
biernaͤchſt zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe oder deſſen 
etwa vorhandenen Descendenten jedoch in dieſem Ters 
mine nicht erſcheinen und auch bis zu jener Zeit keine 
Nachricht von ſich geben, ſo wird derſelbe fuͤr todt 
erflärt und fein Vermögen feiner Mutter als Schooß⸗ 
Fall zugeſprochen werden. 
Fraukenſtein den 18. Februar 188. 
RXaoͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gerichr. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Lehngute Neuhauß im Muͤnſterberger 
Kreiſe, dem Koͤniglichen Kammerherrn Reichsgrafen 
von Schafgotſch gehoͤrig, iſt die unterzeichnete 
a mit der Bearbeitung der von den daſigen 
kleinen Stellenbeſitzern in Antrag gebrachten Ablöfung 
verſchiedener Servitute begriffen. In Gemaͤſßheit der 
$. F. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausfuhrung 
der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 
gen wird ſolche, da der Herr Beſitzer dieſes kehngn⸗ 
tes keine lehnsfaͤhige Descendenz hat, hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht und es allen denjenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, Übers - 
laſſen, in dem auf den raten Mai c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in loco Neuhauß anberaumten 
Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen mit 
gerichtlicher Vollmacht verſehenen Stellvertreter zu 
melden und reſp. zu erklaren, ob fie bei Vorlegung 
des Auseinanderſetzungs⸗ Planes lee haben ſein wol⸗ 
len, im Nichterſcheinungs⸗Falle aber haben ſie zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie die Regulirung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
werden gehoͤrt werden. Frankenſtein d. 18. Marz 1828. 

Koͤnigl. See ee. des Frankenſteiner 
ezirks. 


Edictals Eitatiom 

Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 18. März 
1871 über 100 Rthlr., welche auf dem zu Liſſa im 
Neumarktſchen Kreiſe sub No. 4. gelegenen Buͤrger⸗ 
ſtelle, des Franz Hoffmann fuͤr die Brauermeiſter 
Gottwaldſchen Erben zu Goldſchmieden eingetragen 
und dem Deconom Gottlob Gottwald bei ſeiner er⸗ 
reichten Volljaͤhrigkeit auf ſein vaͤterliches Erbtheil 
uͤberwieſen und an denſelben laut deſſen Quittung 
vom ayſten July d. J. bezahlt worden ſind, als Ei⸗ 
n Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inha⸗ 
er, einen Anfpruch zu machen haben, werden aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb drei Monaten und ſpaͤteſtens 
den 28ſten April 1828 bei uns in der Canzlei zu 
kiſſa zu melden, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ihren etwauigen Anſpruͤchen werden praͤcludirt werden, 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das 
gedachte Hypotheken⸗Inſtrument fuͤr amortiſirt er⸗ 


klaͤrt und das aus demfelben auf der Hoff mannſchen - 


Buͤrgerſtelle haftende Capital per 100 Rthlr. im Hy⸗ 
pothekenbuche geloͤſcht werden wird. En 
Neumarkt den sıten November 1827. 


Graͤflich d. Maltzanſche Gerichts⸗Amt der 


ö Herrſchaft Liſſa. 


a . 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung und 
Edlictal⸗Citation. 
Die den Daniel Matſchkeſchen Eheleuten zuge⸗ 
dörige Frelſtelle und Waſſermuͤhle No. 3. in Kaſche⸗ 
wen, borfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 828 Rthlr. 26 Sgr. 


8 Pf., wird im Wege der Execution ſubhaſtirt, und 


ſtehen, da kein acceptables Gebot in den fruͤhern Ter⸗ 
minen abgegeben worden, die neuen Licitations⸗Ter⸗ 


mine auf den 8. März c. und den 11. April c. hieſelbſt, 


und der peremtoriſche Termin am 8ten Mal c. a. 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Schloſſe zu Kaſchewen 
an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vors 
geladen werden. 
Kaufſchillings ſoll uͤbrigens die Löfchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen und auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Zugleich laden wir zu dieſem letztern 
Termine, welcher auch zur Liquidation der Forderun⸗ 
gen an die künftige Kaufgelder⸗Maſſe anſteht, alle 

unbekannte Glaͤub er sub poera praeclusi vor, 
Guprau den 2. Hebruer 1828. x 
Das Gerichts⸗Amt für Kafchewen 

Wohlauer Kreifes, 


Edictal⸗ Citation. 8 
Von dem Kammerherr Freiherr von Hochberg⸗ 
ſchen Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz wird 
iermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das Hypothe⸗ 
en⸗Inſtrument vom gen December 1804 über dit 


Nach gerichtlicher Erlegung des 


u 


fuͤr die Gruft Legaten⸗Kaſſe zu Prausnſtz auf dem 
Wirthſchen Bauergute No. 12. zu Haſel eingetrage⸗ 
nen 120 Rthlr. verloren gegangen, und auf deſſen 
oͤffentliches Aufgebot angetragen worden iſt. Es wer⸗ 
den demnach alle, welche an dieſes Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem anderm 
Grunde kechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bierdurch vorgeladen, in dem bierzu anberaumten 
Termine den 27 ſten yuni d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu Prausnitz, zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche an das gedachte Inſtru⸗ 
ment anzumelden, und nachzuweiſen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie im Fall des Ausbleibens mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen werden praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Jauer den 24ſten Februar 1828. 
Das Kammerherr Freiherr v. Hochbergſche Ge⸗ 
richts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 


Bekanntmachung. 
Zum oͤffentlichen Verkaufe der Freiſtelle und Oel⸗ 
ſtampe No. 6. zu Riemberg, Goldbergſchen Kreifes, 
welche ortsgerichtlich auf 1000 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſteht ein neuer und einziger peremtoriſcher 


Bletungstermin auf den ıften Mai dieſes 


Jahres, Vormittags um 9 Uhr auf dem 
berrſchaftl. Schloſſe zu Riemberg an, wos 
zu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eine 
geladen werden. Jauer den 7. Jauuar 1828. 
Das Gerichtsamt des Freiherrlich Ritterſtein 
von Falkenhainſchen Gutes Riemberg. 


un Ber llama = 

Da dle Kaufgelder des im Wege nothwendiger Sub⸗ 
baftation für 2000 Rthlr. verkauften sub No. 63 zu 
Safran gelegenen Freiguts (Skibowitz genannt) 
zur Befriedigung der eingetragenen Real- Gläubiger 
nicht zureichen, fo iſt heut der Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden: weshalb alle, welche an das gedachte 
Freigut und deſſen Kaufgelder aus irgend einem Grug⸗ 
de irgend welche Anſpruͤche zu haben vermelnen, hirr⸗ 
durch aufgefordert werden, binnen 9 Wochen, ſpaͤrr⸗ 
ſtens aber in dem auf den 23 ſten Juni c. anbe⸗ 
raumten Termine ee 9 Uhr in hieſiger Cie⸗ 
richts⸗Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche und 


Forderungen anzumelden, deren Richtigkeit geboͤrig 


nachzuweiſen, widrigenfalls beim ungehorſamen Aus⸗ 
bleiben die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das 
Freigut und deſſen Kaufgelder praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen gegen den Käufer des er⸗ 
waͤhnten Freiguts, als auch gegen die Gläubiger, un⸗ 
ter welche die Kaufgelder vertheilt werden, auferlegt 


werden wird. Coſel den 12. März 1828. 
Das Gerichts amt der Herrſchaft Saß r au, Cofeler Kr. 


— 


Krotoszyn. 


1 Im Sünfrihen Rent» Ame 


de ln a un. 
von Adelnau, 1 Meile von Oſtro wo, 2 bis 
3 Meilen von Krotoszyn und Zdunp bele⸗ 
gene Hauptpachtſchluͤſſel 
Adel n a u 


mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Babe n, 


S zyce, Wierzbno, H 


Kaczuren, Glisnica, Swie ca u. Chru⸗ 
szezyn, ſowie mit den Dienſtdoͤrfern Nab p⸗ 
utta, Granowiec, 


Garki, Bugdap, Miy nik und Bonikow, 


Desgleichen der Renken von den Städten Abel 


nau und Sulmierzyce 
mit 8 
2272 Magd. Morg. Ackerland, 

655 > Wieſen u. Gaͤrten 
ER Pan „„ Teichen 
und mit Huthungen, 10,329 Hands und 
Spannz fo wie den te derne Lalchdleaſten, 
guten und zureichenden Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ 


und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühlen, 20 


Schankſtaͤtten, worunter 2 in der Stadt Adels 


nau, und mit 3220 Rthlr. Grund⸗Invent a⸗ 


— 


Dany 
3 Meile von ag 


rien⸗Kapital oder Objecten; ' 
Der Adelnauer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
a ee 


der Poſtſtraße und 2 Meilen von 3 du ny bele⸗ 


gen, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern 


chowo und Raczyce, mit 


Danyscyn, Lakoczyn und Antheil Ja u⸗ 

kow zalesne mit N ’ 
1120 Magd. Morgen guten Ackerland, 

252 = s 3 

4068 Hand⸗ und 3281 Spanndienſten, Wohns 

und Wirthfchafts = Gebäuden, auch 1780 Rthlr. 

Grund ⸗Inventarien⸗Kapital oder Objecten; 

der Adelnauer Spezial-Pachtſchluͤſſel 

Uciecho 


8 w 
mit der ſchleſiſchen Berefchaft Milieſch gren⸗ 


end, bei Sulmierzyce, und 2 Meilen von 
ſtrowo, rte und Zduny belegen, 
mit den Vorwerken und . 
871 Magd. Morg. Ackerland, 
271 „ Wieſen und Gaͤrten, 


J0ola Hand ⸗ und 1860 Spanndienſten, mit gu⸗ 


ten Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Müple, 
auch gegen 500 Rthlr. in Grund⸗Inventarium, 
ſollen in dem am i 

ten April cur. 


fruͤh in dem Amts hauſe zu Bab en anſtehenden 


Termin, von Johannis cur. ab, auf drel Jahre 


meiſtbietend verpachtet werden. 


R. r "u 
n und Oſtrowo af 


d Dienſtdoͤrfern Ucie⸗ 


| 2) Der im Krotoszyner Kreiſe 
Der im Adelnauer BE REN bos 


i 90 — 
5 Ba ter Pachtungen im Fürſtenthum II. Im Fuͤrſtlichen Rent ⸗Amt 


Krotoszy nu. 2 
f elegene Haupt⸗ 
pachtſchluͤſſel gel gat ‘ 
Krotoszy n 
mit den Vorwerken und Dienſtdsrfern There⸗ 
ſienſtein, Reuvorwerk, Brzoza, Io 
wnice und Kobierno, fo wie den Dienſt⸗ 
doͤrfern Oſusz, Altkrotoszyn, Durz yn 
und Bozacyn mit 
3718 Magd. Morg. guten Ackerland, 
584 s s Wieſen u. Gärten, 
1034 „Teichen, ö 


. 5457 Hands, 7782 Spanndien⸗ 


2) 


. Quthungen, 37 
fen, jureichenden und guten Wohn- u. W. 


en, guten und zureichenden Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuben, Mühle, 
Brau⸗ und Brennerei Apparaten, 8 Schank⸗ 
fätten, wovon 2 in der Stadt Krotoszyn, 
dann mit einem 6964 Rthlr. betragenden Grund⸗ 
Inventario; 5 8 


der a er Ful Pachefalätel 
Benice 
1 Meile von Krotoszyn, 14 Melle von 3 d u⸗ 


n ? belegen, mit den Vorwerken und Dienſt⸗ 

doͤrfern Venice, Ustkowo und Racibo⸗ 

ro wo, mit 6 

1559 Magd. Morg. guten Ackerland, 

73 „ Wieſen u. Gärten, 

798 Spann ⸗ u. 8265 er 

1144,77 

ſchaftsgebaͤuden, und mit 2155 Rihlr. in Grunb⸗ 
Juventarium; 8 


3) der Krotoszyner Spezial⸗ Pachtſchluͤſſel 


Wleſen u. Gaͤrten, 


III. 
2 


£ufogniemo, = 
1 Meilen von Krotoszyn, Kobilin und 
3 duny belegen, mit den Vorwerken u. Dienſt⸗ 
doͤrfern zutogniewo und Wruze wo mit 
1559 Magd. Morg. Ackerland, 

279 + „Wieſen u. Gärten, 
mit Huthungen, 2104 Hand⸗ und 2332 Spann⸗ 
dienſten, ausreichenden Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden und mit 25 56 Nthlr. Grunde 
Judentarium, ſollen in dem am 

toten April cur. f i 
fruͤh in dem Amtshaufe zu Thereſlenſtein 
anſtehenden Termine von Johannis cur. ab, 
auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Im Fuͤrſtlichen Rentamt a 
Orpis ze wo. 
bee im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von 


Krotoszyn, 2 Meilen all und von 


Hauptpachtſchlͤͤſſel 
5 Drpisze wo, 

mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Orpi⸗ 

szjewo, Swinkow, den Vorwerken So⸗ 


Ostrowo e 
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bobienhoͤtz und Carſtein und dem Dienſt⸗ 
dorfe Jankowo mit a 
5 2265 Magd. Morg. guten Ackerland, 
228 „Wieſen u. Gärten, 
356 %)½ Deichen St 
und mit Huthungen, 5177 Hands und 5099 
Spanndienſten, guten und zureichenden Wohn⸗, 
Wirthſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, gu⸗ 
ten Brau⸗ und Brennerei⸗Apparaten, 11 Schank⸗ 
ſtätten — mit den Renten von Hellefeld, 
. Friedrichsfeld und Nofenfeld, und mit 
rg 4380 Rthlr. betragenden Grund⸗Inven⸗ 
ario; 
2) Der wie ad k. belegene Orpiszewer Spezial⸗ 
Pachtſchluͤſſel f 
a Hoymsthal, 
mit den Vorwerken Hoymsthal und Ugor⸗ 
zele und dem Dienſtdorfe Roszken, mit 
1296 Magd. Morg. guten Ackerland, 
149 „Wieſen und Gärten, 
2684 Hands und 292 Spanndienſten, guten und 
tureichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebaͤu⸗ 


den, und mit elnem 1806 Rihlr. betragenden 


Grund⸗Inventario; 
3) der Orpiszewer Spezial⸗ Pachtſchluͤſſel 
Korytnica, 
1 Weile von Pleſchen, 2 Meilen von Ostrs⸗ 
wo und 3 Meilen von Krotoszyn und Zdu⸗ 
ap belegen, mit den Vorwerken und Zinsdoͤr⸗ 
fern Korytnica und Ligotta, mit 2826 
Handdienſten, mit „ e 
285432 Magd. Morg. Ackerland u. Gaͤrten, 
u. 215 „ Wieſen, 7 
ausreichenden und guten Wohn⸗ und Witth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, Mühle, fo wie mit einem 
1468 Rthlr. betragenden Grund⸗Inventario; 


4) ber Orpis zewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 
Smosze wo, 
1 Meile von Krotoszyn und Fbuny und 3 
Meilen von Ostrowo belegen, mit dem Vor⸗ 
werke und Dienſtdoͤrfern Smoszewo und 
8 und dem Dienſtdorfe Bladken 


950 Magd. Morg. guten Ackerland, 
290 Wieſen und Gaͤrten, 
342 „ Teichen, 
Huthungen, 3868 Hand⸗ und 3501 Spann⸗ 
dienſten, guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, und mit einem 1743 Rthlr. betragen⸗ 
den Grund ⸗Inventario, ſollen in dem am 
11ten April cur. f 
fruͤh in dem umts bean , Orpiszewo anſte⸗ 
benden Termine von ohannis cur. ab, 
auf drei Jahre meiſtbletend verpachtet werden. 


IV. Im Fürſtlichen Nent-Ame 
N e d e e ö 
1) Der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Melle von 
Kozmin, Dobrzyce und Krotoszyn, 3 
Meilen von Oſtrowo und 2 Meilen von 3 du⸗ 
ny belegene Hauptpachtſchluͤſſel — 
2 Rozdraz e wo, 
mit den Vorwerken und Dörfern Rozdraße⸗ 
wo, Diielice u. Macieſewo, den Dienſt⸗ 
doͤrfern Trjem eszuo und Grabowo, mit 
den Renten von Heinrichsfeld und Haug⸗ 
feld mit N 5 af 
2672 Magd. Morg. Ackerland, 
164 »„Wioeſen u. Garten, 
589 „a Zeichen,” 5 
mit Huthungen, 7514 Hand und 8283 Spann⸗ 
dienſten, mit guten und zureichenden Wohn⸗/ 
Wirthſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, 
Muͤhle, 6 Schankſtaͤtten und mit einem 3500 tl. 
betragenden Grund⸗Inventario; f 
2) der wie ad 1 belegene Rogdragemer Speztal⸗ 
Pachtſchluͤſſel 7 
a „ = 
mit dem Dorf und Vorwerk Neundorf von 
587 Magd. Morg. Ackerland, 
189 „ Wieſen und Gärten, 
mit 2283 Hand» und 287 Spanndienſten, noth⸗ 
dürftigen Wohn⸗ u. vorzüglichen Ball, 
Gebäuden, fo wie mit einem 1200. Rt lr. bes 
tragenden Grund⸗Juventario ;: 
3) ber wie add 1 belegene Rozdragewer Spezlak 
FHDaoachtſchluſſ ! ze. 
5 des 
u 


mit dem Dorf und Vorwerk Dabrowo von 
1311 Magd. Morg. Ackerland, 5 
205 „ Wieſen u. Gärten, 
mit 124 Hand» und 3939 Spanndienſten, zu⸗ 
reichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
ſo wie mit einem 1225 Rthl. betragenden Grund» 
ventario, ſollen in dem am ee 
taten April cur, 
fruͤh in dem Amts bauſe zu Rozdrazewe an⸗ 
ſtehendem Termine von Johannis cur. ab, 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Site alle vorſtehend genannten Haupt⸗ und Spezlal⸗ 
Pachtungen wird bemerkt: 11548741 ea 
Daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſt⸗Gebots und die Wahl unter den Beſtbietenden 
vorbehalten wird. 5 9.3 u, 
Daß fowohl Gebote auf ganze Rentaͤmter nach den 
Abtheilungen I. bis IV. als auch auf die abgetheilten 
Schlüffel dieſer Rentaͤmter angenommen werden. 
1 nur wirkliche Landwirthe, welche ein zurei⸗ 
chendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der Halfte 
des Meiſtgebots baare Caution gegen 4 pet. Zinſen 
beſtelen und 2/3 des eiſernen Grund⸗Indentarij mit 


— 


innerhalb der erſten Halfte des Gutswerths locirten 
Hypotheken⸗Kapitalien ſichern, zur Lieltation zuge⸗ 


laſſen werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot auf 
1) Die Haupt⸗ Pacht Adelnau 1700 Rthlr. 
2) „Spezial do. Danyszun 450 
3) s do. do. Uciechowo 389 

4) „ Haupts Pacht Krotoszuu 1500 

5) Spezial do. Benice 450 . 

6) # do. do, Lutogniewöo 450 
7) „Haupt- Pacht Orpiszewo 1800 

8) Spezial do. Au 350 
9) „do. do. Koryenlca 550 9 
10) s do, do. Smoszewo 550 « 
11 Haupt⸗Pacht Nozdrasewo 1300 
12) Spezial do. Neudorf 200 . 
13) „do., do. Dabrowo 400 # 
bagr niederlegen. 5 ee 
Von Berichtigung der Pacht und Inventarien⸗ 


Caution hängt die Uebergabe der Pacht aß. 

Die Bewilligung eines laͤngern als zjaͤhrigen Pacht⸗ 
Zeitraums iſt der Gegenſtand einer beſondern Unter⸗ 
handlung. a: 3 . 5 

Der Eintritt der Separation und die Regulirung 
der baͤuerlichen Verhaͤltniſſe haben mit Ablauf des 
naͤchſten Wirthſchafts⸗Jahrs die Aufloͤſung des Pacht: 
Vertrages und der Abſchluß eines neuen, auf das 
veraͤnderte Verhaͤltniß begruͤndeten Contracts zur 


Folge. r 

& Pachtliebhaber, welche ab gehalten ud, in den Li⸗ 

citations-Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, konnen 
i bekannter Qualification und Zahlungsfähigkeit 


ihre Gebote ſchriftlich und verſchloſſen, unter Bezeich⸗ 
nung des betreffenden Pacht⸗Objects auf der Adreſſe, 
an uns gelangen laſſen. Solche Gebote ſollen erſt 
am Schluß der betreffenden Licitation eroͤffnet werden, 
und darauf, wenn ſie annehmlich ſind, der Zuſchlag 
fofort erfolgen. 8 
Die allgemeinen Pacht: Bedingungen, fo wie die 
Auſchlaͤge find während der Dienſtſtunden täglich in 
unſerm Bureau einzuſehen. = 
Schloß Krotoszyn den 6. März 1828. 
Fauͤrſtlich Thurn⸗ und Tarifche Rent⸗Kammer. 
8 u bh a ſt at i o n. 
Muͤnſterberg den ꝛzten Januar 1828. Auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers wird die dem Muͤller 
riedrich Priefert gehörige Windmuͤble, wozu aus 
er dem Wohngebäude und Garten noch e Schef⸗ 
ſel Acker gehören, und welche auf 2176 Rthlr. taxirt 
worden, ſo wie die aus dem Dominio zugekauften 
Aecker von 7 Morgen 11700 Ruthen und einer Wieſe 
von 3 Morgen 36 U0Ruth., taxirt auf 650 Rthle. ne- 
cessarie irt, und ſind zu Bietungs⸗Terminen 


der zrſte Marz, der 19te May und zrfie July bes 


ſuimmt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfuͤbige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ihre 
Gebote vor dem Unterzeichneten und zwar in den bei⸗ 
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den erſten Terminen in ſſeiner hieſigen Amts⸗Canzley, 
in dem letzten aber auf dem herrſchaftlichen Schloße 
zu Ober⸗Kunzendorff abzugeben, und hat der Beſt⸗ 
dietende, weun ſonſt kein geſetzliches Hinderniß obs 
waltet, den Zuſchlag zu erwarten. 5 
Das Gerichts⸗Amt Ober ⸗Kunzendorff. 
i Hirſchberg. 


Baus Verdingung. er 
Den 31. März c. Vormittags um 9 Uhr, foll der 
Neubau des Fatholifchen Schulhauſes zu Weicherau, 
wozu das Holz aus Koͤniglichen Forſten geliefert und 
von der Schulgemeinde angefahren wird, an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Qualificirte und 
Cautionsfaͤhige Baugewerks⸗Meiſter werden hierzu 
eingeladen, und koͤnnen die Bedingungen, ſo wie 
Zeichnung und Anſchlaͤge auch vorher in dem unter⸗ 
zeichneten kandraͤthlichen Amte eingefehen werden. 
An eben dieſem Tage ſoll auch der Verkauf des alten 
Schulgebaͤudes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden und 
gegen gleich baare Bezahlung erfolgen, was Kauflu⸗ 

ſtigen hierdurch ebenfalls bekannt gemacht wird. 

Neumarkt den 27. Februar 1828. 
Kaoͤnigl. Preuß. Landraͤthliches Amt. 


— 


Brau und Branntweinbrennerei⸗ 
Urbar ⸗ Verpachtung. 


Es werden kommende Johannis die Bier Brauerei 


zu Schildberg und die Branntweinbrennerei zu 
Shönjohngdorff,  Münerbergfchen Kreises, 
beide zur Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Schoͤn⸗ 
johnsdorff gehoͤrig, pachtlos. Zur anderweitigen 
Verpachtung iſt ein Termin auf den 15ten April c. ans 
geſetzt, und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen. 
Die Pachtbedingungen ſind in der hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Kanzelley einzufehen. 5 
Schoͤnjohnsdorff den 18ten März 18ag. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Anzeige und An erbieten für 
n Israeliten. 15 
Die, bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
d. J. deutſch gedruckte, den ſaͤmmtlichen Herren 
Ständen des zweiten Schleſiſchen Provinzlal⸗kandta⸗ 
ges dedicirte und nur wegen Verfpätung nicht uͤber⸗ 
reichte Schrift: 8 == 
Kunſtloſes aber wahres Wort zum 
Beſten der heranwachſenden Jüdiſchen 
Jugend, nebſt einem Anhange, 
laͤßt auf frankirte Briefe, jedem Israelitiſchen F a⸗ 
milien⸗Vater, Schullehrer, Rabbiner und 
vornemlich Gemeinde⸗ und Synagogen⸗ 
W an a Mär ö 
Rack bei Neumarkt den 1. 31828. 
a 8 C. B. Bergis, Paſtor. 


u 


Bekannt ma ch un 


g. 
Die große und hoͤchſt wohlthaͤtige Wirkſamkeit der 
ruſſiſchen Dampfbaͤder bei langwierigen Hautkrank⸗ 
beiten, bei ſchmerzhaften fieberlofen Leiden, bei kLaͤh⸗ 
mungen und bei andern chronifchen Uebeln, iſt durch 
die guͤnſtigſten Erfahrungen ſo nachgewieſen, daß es 
bierzu keines weitern Beweifes mehr bedarf, doch iſt 
es nicht gerathen, dieſe Baͤder ohne aͤrztliche Anwei⸗ 
ſung zu brauchen. Dieſes hat mich bewogen, den 
Wunſch des Herrn Freiherrn von Keller zu erfüllen 
und die ärztliche Aufſicht über die von ihm errichteten 
ruſſiſchen Dampfbaͤder zu Übernehmen; ich erklaͤre da⸗ 
ber mit Bezugnahme auf die uͤber dieſen Gegenſtand 
in der Beilage dieſer Zeitung Nro. 66. eingeruͤckten 
Anzeige, daß ich ſehr gern bereit bin, allen denen, 
welche dieſe Dampfbaͤder zu brauchen wuͤnſchen und 
denen anderweitig keine aͤrztliche Anleitung zu Gebote 
ſteht, meinen Rath zu ertheilen. 
Breslau den 19ten Maͤrz 1828. 

Dr. o h. Wendt. 
aoͤnigl. Geh. Med. Rath und Profeſſor. 
Ein folides Geſchäft, welches für 

jeden Stand paßt, 
ſoll, wenn Jemand auf eine ſichere und bequeme Weiſe 
feine Capitalien à x2 pCt. auch 
höher rentirt wiſſen will 
Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen abgetreten werden, und 
kann die Uebernahme ſofort erfolgen. Dle noͤthigen 
Ausweiſe und Documente ſind fuͤr jeden Acquirenten 
zur Durchſicht bereit, im a 
Anfrage» und Adreß⸗ Bure an 
5 am Markte im alten Rathhauſe. 
FFF — 
Bei dem Dominium Groß⸗Gohlau, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſind 6 Schock junge veredelte Obſtbaͤume 
von den beſten Sorten Aepfel und Birnen fuͤr einen 
billigen Preis zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
der daſige Gaͤrtner. 
Schaafvleh⸗ Verkauf. | 
Achtzig Stück fettes Schaafvieh ſtehen in Marks 
dorf am Zobtenberge zum Verkaufe. 


— 


15 dae 200 Stüd Maft-Schöpfe 
at 
zu verkaufen. 


Anzeige. MM 
Neuftadt, breite Straße Nro. 19., ſtehen gut erhal⸗ 


tene Meubles zum Verkauf, in Augenfchein zu neh⸗ 


men Morgens von 10 bis 11 Uhr. 


Zu verkaufen 7 
Ein Villard, nicht neu, aber ſehr wohl erhalten 
nebſt doppeltem Beleuchtungs⸗ Apparat ſteht Veraͤn⸗ 
derungswegen zu 1 9295 su Nähere hier⸗ 
von zu erfahren am Ringe No. 57. beim 
as | Coffetier Hoffmann. 
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* 

1 

13 
1 i 


das Dominium Roß nochau bei Ober-Glogau 


käuflich 


— 


= BE 8 8, nnn 
Ein Fluͤgel, der alle Eigenſchaften eines guten In⸗ 
ſtruments beſitzt, iſt wegen Mangel an Platz billig zu 
verkaufen. Das Naͤhere Kupfer ſchmiede⸗ Straße 
No. 26. Parterre. 3 e * 


* 


x Shaafviey-Verfaur 2 
Gegen 500 Stuck Schaafmuͤtter, und über 100 
Stuͤck Staͤre, ſtehen jetzt nach beliebiger Auswahl zu 
zeitgemaͤßen Preiſen verkaͤuflich, auf dem Herzoglichen 
Amte Bernſtadt und Korſchlitz. . f 
Wagen zu verkaufen. x 
18 ae Ba leichter, in vier Federn 
aͤngender, halbgedeckter en iſt zu verkaufen. 
Urfulinerftrafe No. 6. 45 f . i Ä ” 


7 


l Anzeige. ERDE 

Die mit Geſetzeskraft verſehene Ver der au 
Gegenſeitigkeit und oͤffentliche 6 
ten Lebensverſicherungsbank in Gotha iſt erſchienen 
und bei Unterzeichnetem unentgeltlich zu haben, bei 
welchem die Verſicherungsantraͤge zu machen und die 
Declarations formulare zu empfangen find. 5 

Reichenſtein den sten März 18.98. 

BERN 71 785 . a 12 7 

er Lebens verſicherungs⸗Bank in a 1 
für die Grafſchaft la. 4 1 


CCC eee, 
Kitt zum Ausfüllen hohler ahne. f 
x Es iſt mir endlich gelungen, einen Kitt zufams * 
x menzuſetzen, mit dem Jeder auf die leichteſte Art * 
ſich jeden hohlen Zahn, ſogar die vordern Zaͤhne, 
F ausfüllen kann, und verkaufe ich die Dofe davon 
T a 15 Sgr. und 1 Thaler Pr. Court. . 
= _ Auswärtige die von dieſem Kitt wuͤnſchen, er⸗ 
ſuche ich um portofreye Einſendung des etrages. 
x Nur allein bei mir iſt diefer Ait aͤcht zu be⸗ 
J kommen und it jede Dofe mit meinem Siegel 
| Zum und mit einer Gebrauchsanwei⸗ 
ſung verſehen. rl 5 


* 
Liu 8 5 
F. Lebrecht, Zahnarzt, 5 

in Breslau, Riemerzeile No. 9. 
r een 
. Meubles „ Anzeige u. 
Am Parade ⸗Platz in No. 4. im Hofe eine Stiege 


* 


* 


4 6 


ala 02 05 35 2.25 2 


N 


hoch, ſind von allen Arten Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗„ 


Zuckerfiftens und Birken⸗Meubles modern und gut 
gearbeitet fuͤr billige Preiſe zu verkaufen, be! 


347 


+ * 


75 nd J . An eg 179 4 27 

Daß ich den Gaſthof zum gelben Löwen hieſelbſt 

an mich gebracht habe, zeige ich einem 

hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und 

bitte um geneigten Zuſpruch. 8 
Waldenburg den ı6ten Maͤrz 1828. 


Ko ſ chewing. 
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„ Thedtee⸗ Aneige. 
Freitag den 22ſten März wird zum Beneſiz der Uns 
terzeichneten gegeben: Zum Erſtenmal 

e r d nenne ee 
große heroiſche Oper in 3 Akten von Spontini, wozu 
ergebenſt einladen Hillebrand und Frau. 


Die Seiden ⸗Waaren⸗ Fabrikanten 
L. Herrmann & Comp. aus Berlin 
beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie die⸗ 
ſen bevorſtehenden Fruͤhjahrsmarkt zu Vreslau, mit 
einem ausgeſuchten ſchoͤnen Lager der modernſten Sei⸗ 
denſtoffe beſuchen werden und verſichern den uns guͤ⸗ 
tigſt Beehrenden die aller billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Stiege hoch. i 
| Schöne Schinken“ 
vorzüglich zum roh essen, empfiehlt fortwährend 
à 5.Sgr. per Pfund 
S8. G. Schröter, Ohlauer-Strafse. 
j Anzeige. N 
Unſer Lager der 


Ermelerſchen Rauch⸗ und Schnupftabacke, 


derzeit mit den beliebteſten Sorten verſehen, empfeh⸗ 
u wir in gegenwaͤrtigem Markt. 

Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
F RR WIERT Hieer 

J. J. Konde vormals E. G. Langenberg, 
Stro rikant in Breslau, (am gr 
an der Seite des Naſchmarkts im halben Monde 
No. 51.) empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Publlkum mit einem geſchmackvollen 
Waaren⸗ Lager der neueſten Fagons Strohhuͤten, 
italieniſchen achten Florentiner Damen⸗, Mädchens 
und Kinderhuͤten, wie auch aller Sorten Blumen. 
Auch werden alle Arten Strohhuͤte zum waſchen und 
in mehreren Farben zum faͤrben angenommen, und 
nach der neueſten Fagon geſchultten. Auch werden 
Mädchen zur Erlernung der Anfertigung von Stroh⸗ 


* * 


e 


huͤten angenommen. 1 
2 Seidene Herren ⸗ Hüte 
ſchoͤnſter —.— und neueſter Form empfiehlt zum bil⸗ 
lgſten reiſe et \ fr 
—— 1 A, Hillmann, Oblauerſt 
Ludwig Slebeke 
Wurſt⸗ Fabrikant aus Berlin 
empfiehlt, von gutem reinen Geſchmack, Schinken, 
Speck und diverſe Würfte, zu den möglichft billigſten 
Preiſen. Indem ich ganz beſonders bemerke: daß meine 
am Ecke des Naſchmarkts, ſeitwaͤrts des goldenen 
Hundes am alten Platz ſtehende Baude diesmal mit 
dem Geſicht nach der Schweidnitzer Straße gekehrt 
worden iſt, bitte ich um recht zahlreichen guͤtigen Beſuch. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fe 
ee Tereſche Buchhandlung und iſt auch 5 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Unſer Stand iſt am Ringe im goldenen Baum eine 


n Ringe 


aße No. 12. 


Genz süsse Apfelsinen 


von ausgezeichneter Grösse bis 24 Lotk schwer 


erhielt und empfielt 
22 S. G. Schröter; Ohlauer - Straſse. 
Säͤchfiſche Poſtpapſere s 

von ſchoͤner Qualitat empfehlen in ı/r, ½ und 

1/4 Ries zu geneigter Abnahme n f 

a Gebrüder Scholtz, Buͤtknerſtraße No. 6. 
Ver miet hung. f 

Zu vermiethen iſt das Haus und Fleiſchbank sub 


7 7 


2 


Nro. 9. auf der Mahlergaſſe, mit allem Zugehoͤr und 


Term. Oſtern d. J. zu beziehen. Das Naͤhere bei den 
Aelteſten des Altbaͤnker⸗Fleiſcher⸗Mittels. 
Breslau den sten März 1828. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 19ten März 1828. 


Pr Courand. 
Wechsel- Course; “Briefe | Geld 


Amsterdam in Coun , . 
Hamburg in Banco 
Ditio 
Ditto 


dee ven» 


cite... ER 
London für 1 Pfd. Sterl. 
Paris für 200 Hr.. 


4 
IS 5 
S 


Preufs. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat: in Tñ I. 
Churmärkische ditts 4.5 2,0%» 
Gr. Herz, Posener Pfaudbr. 
Breslauer Stadt Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit dito 
Holl. Kanus et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto, Metall Obliga e 
Ditto Anleihe-ILoose 


x 
2 
* 


EI 2 


SI nr 
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137 


>.“ 
Kal » 
nn 


a a LT EL 


13 . Bao 3 g 
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Ditts Bank-Actien 1 8 
Schles, Pfaadbr. von 100 Rthl. .. 
Ditto Ditio SOο RU . . ., 
Dito Ditto . Too Ahl. 
Neue Warschauer Pfand br. 


Discon tio 


cu 
148 
I“ 


* 


is 


— 
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tage) Täglich, im Verlage der Wilhelm Gotiſſch 
allen rl. Poſtaͤmtern zu haben. f 


Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 10374 
e M. Zahl. — 
Augsburg 2 Mon. 4033 
ien a@Kr,;, u a Vista — 
FFF 2 Mon. 
Berlin [ Vista 1003 
Ditto 22 NER Pa) Fi 2 Mon. — 
Geld- Course... EEE 
Holländ, Rand- Ducaten , , | Stück — 
Kaiserl Ducaten — 964 es | 
Friedrichsd’or- , 4, 22... 100 Rthl. 1:43 — 
Polu. Courant — — 102 
N . i i . Pr. Courant 
„ Effecten» Course. Eben Gr 
Banco - Obligationen ei 98 
Staats- Schuld- Scheine 4 = 
5 
5) 
0 
+ 
5 
3 
* 


